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Bezugs- Einladung .
Mit dem 1. September eröffnen wir ein neues Abonnement

auf den

. . Vornrärks "
mit seinem wöchentlich fünfmal erscheinenden

Uuterhaltuttgsblatt
und der SonntagS - Beilage

„ Div Mcuv Melk " .

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erschienene Teil
des Romans

„ Die Fsnfavv "
kostenlos nachgeliefert .

Für Berlin nehmen sämtliche Z eitung S fp e diteure
sowie unsre Expedition , Bcuthstr . 3 , Bestellnngen entgegen zuni
monatlichen Preise von

1 Mark 10 Pfennig frei ins Hans .
Für außerhalb nehmen sämtliche Po st an st alten Be

stellungen zum Preise von

1 Mark 10 Pfennig fiir den Monat September
entgegen . ( Eingetragen ist der „ Vorwärts " in der Post - ZeitungSliste
lintcr Nr . 7971 . )

Die Nedaktion des „ Vorwärts " .

Chinesische Aitssichteu .
Der Jubel über den Fall Pekings begirmt allmählich in

der deutschen wie ausländischen Presse in eine Art katzew
jämmerliche Stimmung umzuschlagen , jemehr die durch Be

fürchtungen um den Ausgang der Expedition nach Peking ge
weckte Spannung nüchternen Betrachtungen weicht und damit
sich die Fwge geltend macht : „ Was hat nun zu geschehen ,
um wieder „ geordnete Z u st ä n d e " in China zurück -
zuführen ? — eine Frage , die jene andre in sich schließt : Wie
ist ein Weg zu finden , den alle am Kampf beteiligten Mächte
trotz ihrer auseinandergehenden Interessen für gangbar halten .
Offiziell ist zwar in der letzten Zeit von den Regierungs -
blättern aller Nationen verkündet worden , daß im Rat der
Mächte völlige Einstimmigkeit darüber bestehe , daß Chinas
Integrität erhalten bleiben müsse ; aber die wider -
sptnchSbollen Gedanken , welche die deutsche , russische ,
kiiglische und amerikanische Presse über die nächsten
Aufgaben der Machte in China zu Tage fördern , zeigen beut
lich , daß unter dieser „ Integrität " etwas recht Verschieden�
artiges verstanden wird . Hat schon früher Deutschland die

Besetzung von Kiautschou , England die Erpressung vonWeihaiwei
und Rußland die Annektion der Gebiete von Talienwan und
Port Arthur als völlig vereinbar mit der eigenartigen
chinesischen Integrität gegolten , so dürften ihnen einige
neue Erwerbungen und Erpressungen noch weit weniger als

Verletzung der chinesischen Integrität erscheinen .
Man braucht sich nur die Frage vorzulegen , wie die Verl

schiedenen Mächte sich Verhalten werden , wenn gewisse Vev
Sichte an sie herantreten , um die Phrase von der
„Einigkeit der Verbündeten " und der „ Erhaltung der
Integrität Chinas " recht niedrig einzuschätzen . Wird beispiels -
weise Rußland das in den letzten Wochen eroberte Gebiet

in der Mandschurei herausgeben , wird es den Amur wieder
als Grenzfluß zwischen seinem ostasiatischen Gebiet und der

Mandschurei anerkennen , nachdem erst jüngst die Meldung
des Generals Grodekow , der Amur sei nun auch auf der
rechten Seite russisch , mit Genugthuung von der russischen
offiziösen Presse begrüßt worden ist ? Wird Rußland
das besetzte '

Niutschwang wieder Herausaeben ? Wird
Japan nicht Kompensation für die Liaotung - Halb -
insel fordern , um die es sich im letzten Kriege
mit China betrogen sah ? Wird England nicht allerlei

Garantieforderungen auf dem Herzen haben zu Sicherung
seiner dominierenden Stellung im Aangtsethal ? Sollte die
deutsche Regierung wirklich als Entschädigung für die Er -

mordung ihres Gesandten nicht Verlangen nach neuen

Pachtungen oder sonstigen Zugeständnissen in Schantung
haben ? Die Einrichtung besonderer „ostasiatischer Regi -
menter " , ihre Ausstattung mit besonderen Fahnen und Ab -

zeichen sieht gerade nicht danach aus , als wenn man ge -
wissen Orts den Krieg gegen China als eine bald vorüber -

gehende Episode betrachte .
Es genügt das ängstliche Mißtrauen zu verfolgen , mit

dem jede Macht den Schritt einer andren betrachtet ,
um zur Einsicht zu kommen , daß nicht die Entsetzung
der Gesandten in Peking , auch nicht das Zurückschlagen
etwaiger erneuter Angriffe chinesischer Truppen , sondern
die sogenannte „ Zurücksührung der Ordnung " die schwerste
Aufgabe ist . Es . ist eben , trotz aller vielen Behauptungen ,
nicht richtig , daß alle Mächte nur Handelsinteressen in China
lv . oen , die am besten durch eine Politik der offenen Thür ge -
wahrt bleiben . Für England , das am Gesämt - Außenhandel
Chinas mit etwa 60 Proz . beteiligt ist . trifft das zu , auch

für Deutschland und die Vereinigten Staaten ; nicht aber
für Frankreich , dessen Handel mit China sich in den letzten
Jahren nur auf 4 bis 6 Millionen Mark belief , nicht
für Japan , von dessen Küsten sich seit Jahren ein zunehmender
Äuswandererstrom nach Korea und Liaotung ergießt und das
dort wie im Golf von Liaotung und Tschili seine politischen
Interessen durch die zunehmende Erstarkung Rußlands in

Ostasien gefährdet sieht , und noch viel weniger gilt diese Be

hauptung für Rußland , dessen Handel mit China sowohl über
Sibirien und die Mandschurei , als per Schiff über Odessa in 1898
nur ungefähr 60 Millionen Mark betrug , wovonüber 33 Millionen

auf die Einfuhr von China nach Rußland entfallen , meist
Thee und Seide , die von Ruhland zum großen Teil wieder

ihren Weg nach Westeuropa finden . Für diese Länder ist die

Erwerbung neuer Gebiete oder specieller Interessensphären .
die ihnen maritime Stützpunkte oder gegenüber ihren Handels
konkurrenten bestimmte Privilegien bietet , weit vorteilhafter .
als die „offene Thür " , die ihnen infolge ihrer Konkurrenz
Unfähigkeit doch ohnehin verschlossen bleibt .

Aber selbst angenommen , diese Gegensätze existierten nicht
und friedliche Eintracht verbände bis zum letzten Augenblick
die Verbündeten , so bleibt immer noch die Antwort auf die

Frage : „ Was nun ? " eine äußerst schwierige . Einige jener
famosen China - Kenner , die früher in einem chinesischen Arsenal
bezopfte Söhne des hinimlischen Reichs nach preußischem
Muster gedrillt haben und sich bei dieser Gelegenheit ein

tiefes Verständnis für die Psychologie des Chinesentums
aneigneten , haben in den letzten Tagen geraten , China unter
Cur atel der fremden Mächte zu stellen , das heißt ge
wissermaßen einen internationalen Aufsichtsrat zu bilden ,
der die chinesische Verwaltung dirigiert . Der Plan
kann nur von jemand ausgehen , dem Chinas Ver

waltung und seine socialen Verhältnisse völlig unbekannt sind .
Nicht nur , daß ein solcher internationaler Staatsrat recht
bald her Tumnielplatz gegenseitigen Gezänks , gegenseitiger
Anfeindung und aller möglicher Jntriguen sein würde , er
würde auch völlig machtlos sein , oder richtiger , �seine Macht
würde nur so weit reichen . wie die Bajonette der ihm zur
Verfügung stehenden Truppen . Ein Reich wie China kann

nicht centralistisch regiert werden , dazu fehlen China alle

Erfordernisse , alle jenen Kommunikationsmittel , die

dazu nötig sind , jenes System von Eisenbahnen ,
Posten , Telegraphen , Landstraßen usw . , das wir in

Westeuropa finden ; dann fehlt aber auch völlig jener
specialisierte Verwaltungsdienst , der in den europäischen
Kulwrstaaten eine von einer Centrale aus geleitete cinheit

liche Regierung ermöglicht . Bisher war nicht nur jede
Provinz fast völlig selbständig , sondern auch inner -

halb dieser wieder die kleineren Distrikte und Bezirke .
Dazu kommt , daß die chinesische Verwaltungspraxis eine

Trennung der Verlvaltung von der Jurisdiktion und eine

Einteilung der ersteren in verschiedene Ressorts nicht kennt .

Der Vicekönig oder Gencralgouvernenr ist zugleich für seine
Provinz oberster Richter , Heerführer , Schatzmeister , Steuer -

Verwalter , Schulinspektor k . jc . , und dasselbe gilt für ihren
Bezirk von den oberen und unteren Taotais . Selbst das

Militär ist nicht Reichsmilitär , sondern Provinzialmilitär , das vom

Vizekönig in der ihm angemessen dünkenden Stärke ausgehoben ,
ausgebildet und bclvaffnet wird . Berücksichtigt man weiter ,

daß die Chinesen keineswegs eine gleichartige Ä?affe sind , daß
die einzelnen Gegenden , was teiliveise schon durch die Ver -

' chicdenartigkeit des Klimas und der Bodengestaltung bedingt
ist , ihre speciellen Einrichtungen , wirtschaftlichen Verhältnisse
und mit Zähigkeit festgehaltenen Traditionen haben , so

erscheint der Gedanke , von Peking aus durch Ver -

treter fremder Mächte China nach deren Intentionen
regieren zu lassen , geradezu lächerlich . Was will

diese Regierung unter den bestehenden Umständen
machen , wenn in den entfernteren Provinzen , z. B. in

Szeffchuan , Kansu oder Scheust Beamten und Volk ihren
Anordnungen passiven Widerstand entgegensetzen . An eine

Erzwingung ist nicht zu denken . Schon bisher war eine

Durchführung kaiserlicher Erlasse , wenn ihnen der versteckte

zassive Widerstand der Beanitenschaft entgegentrat ,
kaum möglich . Auch das Verhalten der Vicekönige
während des Kriegs mit Japan und während der

etzigen Krisis liefert dafür ein Beispiel . Es ist gar kein

" Weisel , hätten die Vicekönige die ihnen aus Peking zugehenden
ürektiven befolgt , den verbündeten Truppen wären größere

Hindernisse entstanden ; aber jeder Vicekönig und Gouverneur

kam den Erlassen nur soweit nach , als ihm paßte und gut
dünkte .

Alles , was geschehen kann , ist die Absetzung der Kaiserin
und die Zurücksührung Kuangßüs oder die Einsetzung eines

neuen Herrschers aus der Reihe der zur Nachfolge berechtigten
Prinzen . Umwandlung des Tsung - Ii - Aamen zu einer Art

Ministerium und Hinwirkung darauf , daß dieses wie auch die

Zostcn der Generalgouverneure mit sogenannten fremden -
reundlichen Mandarinen besetzt werden , Einrichtung eines

iffentlichen Schatzamts .
�

Vielleicht auch könnten gewisse
Garantien erlangt werden , daß wichtigere Aenderungen

auf dem Gebiet des Zoll - und Steuerwesens sowie des

Handels nur mit Zustimmung der Machte vorgenommen
werden dürfen .

Doch selbst in dem Falle , daß solche Einsetzung einer

reformsreundlichen Verwaltung gelingt , ist auf baldige Durch -
führung größerer Reformen nicht zu rechnen , denn seit dem

Kriege mit Japan steckt China in stetiger Finanznot , und doch
wird sich die schwebende Schuld durch die Kriegs - und sonstigen
Entschädigungsforderungen , die zweifellos die Mächte stellen
werden , noch beträchtlich erhöhen . Seit 1895 hat China bei fremden

Bankkonsortien größere Goldanleihen im Werte von beinahe
1050 M. gemacht , dazu kommen noch einige ältere und kleinere

einheimische Anleihen , insgesamt an 1200 M. Da für mehrere
dieser Anleihen 5, 6 und 7 Proz . Zinsen bezahlt » verden

müssen , hat China für diese Schuld jährlich ca . 63 Millionen
Mark aufzuwenden . Nun betragen aber die Gesamt -

einkünfte des Reichs nur etwa 85 bis 90 Millionen Taels

( eine Etatsaufstellung kennt China nicht ) , also nach jetzigem
Kurs ungefähr 250 bis 270 Mill . Mark . Zu dieser Einnahme
trugen in den letzten Jahren die Seezölle etwa 21 bis
22 Millionen Haikwan - Taels bei , die Grundsteuer 34 bis
35 Millionen , die Likin - ( Jnlandszölle ) 13 bis 16 Millionen , die

Salzsteuer etwa 15 Millionen Haikwan - Taels ; das übrige floß
aus sonstigen kleinen Einnahmen . Für die Ausgaben des Reichs
bleiben demnach nicht ganz 200 Millionen , die schon bisher
nicht genügten und erst recht nicht reichen werden , wenn sich
Chinas Schuld vielleicht infolge der Kriegsentschädigungen ver -

doppelt . Die Grundsteuer kann , soll nicht der Grund zu neuen

Aufständen gelegt werden , kaum wesentlich erhöht werden , eben -

sowenig die Salzsteuer ; so bleiben nur die Likin - und Seezölle ,
und zwar die See - Einfuhrzölle , die China schon seit 1895 um
das Dreifache zu erhöhen strebt . Und zu solcher Erhöhung
wird es zweifellos kommen , wenn sich nicht gar als nötig
erweisen wird , daß die Zölle teilweise auf das Vier - und

Fünffache gesteigert werden müssen , um Mittel für die not -

wendigen Ausgaben zu schaffen .
So zeigt sich als Folge des chinesischen Kriegs eine

Wirrnis ohne Ende , ein Labyrinth von Widersprüchen , aus

dem kaum ein Ausweg zu finden ist ; nur das eine ergiebt
sich mit Sicherheit : eine schwere Schädigung der

europäischen Handelsinteressen , deren Siche¬
rung doch angeblich gerade das Ziel der Politik der West -
mächte ist . . _

Dolikische Mobevstchk »
Berlin , den 30 . August .

Der riisfische Kamerad .

In der bürgerlichen Presse wurde jüngst ein Telegramm
des deutschen Kaisers anläßlich des Regimentsfestes eines

Warschauer Regiments mitgeteilt , in welchem es hieß :

. „ Ich spreche sie — die kaiserlichen Wünsche — heute um so
freudiger ails , d a unsre russische » und deutschen
K a in e radcn nach alter geheiligter Tradition

nach lamgerZeit Iviedcrum Schulter an Schulter
k ii in p f. e ii . "

Tie Presse beeilt sich, zu versichern , daß das Telegramm
in Rußland „ hohe Befriedigung " hervorgerufen habe , und das

glauben wir ihr aufs Wort . Rußland darf seine helle Freude
haben an der Unterstützung , die ihm von deutscher Seite zu

teil wird .
Das China - Aben teuer Deutschlands nützt Ruß -

land ebensoviel als es Deutschland schadet . Nicht ohne
Grund hat Rußland dem deutschen Freunde den chinesischen
Oberbefehl gewährt . Wenn dieser Oberbefehl auch nicht

auf die „ Anregung " Rußlands zurückzuführen ist , so wäre er

doch nicht denkbar ohne das Protektorat des Zaren .
Die asiatische Angelegenheit ist für Rußland ungeheuer

wichtig , in den nächsten fünfzig Jahren viel -

leicht das A l l e r w i ch t i g st e. Es versteht sich mithin
von selbst , daß Rußland dergleichen wie dem deutschen Ober¬

befehl nicht ohne Absicht zustimmt . Rußlands auswärtige
Politik hat stets geschickt verstanden , andre zu benutzen

und vorzuschieben . So treibt es seit Jahrzehnten
Politik auf dem Balkan , und so ist auch zu erklären

die seltene HcrzenSfrcundschaft zwischen dem zarischen Knuten -

reich und der französischen Republik .
Am Bosporus , am centralasiatischen „ Dach der Welt "

und neuerdings in Ostasien stoßen in stets wachsender
Spannung die Interessen Rußlands und Englands aufein -
ander . In England erwartet man mit bebender Spannung
die endliche Niederwerfung der Boeren , um die Hände für

Asien frei zu bckomnicn und dann wird man in London aus

einer ganz andern Tonart reden als dies gegenwärtig ge -

chieht . Man braucht sich nur zu erinnern , in welche Sprache
) ie russische und die englische Regierungspresse verfiel , als es

ich um chinesische Anleihen handelte , uin zu ermessen , was

ich zwischen den beiden Weltreichen entwickeln wird , sobald

ingland erst wieder Ellenbogenfreiheit hat . >

Rußlands weitausschanende Politik kennt diese Gefahren !
Sie ist bemüht . Deutsch land bis an den Hals in

die asiatischen Dinge zu verwickeln , damit es

im ernsten Augenblick nicht zurückkann und als Prellbock
wischen Rußland und England steht .

Wenn Deutschland ein Staat wäre , in welchem man sich

weniger nach dem militärischen Expansionsbedürfiiis als nach

den Ziffern der Handels st ati st ik richtete , so würde

unsre Politik mit der Englands Hand in Hand gehen .
Wir haben an Großbritannien an Waren ausgeführt :

1897 für 701 Mill . M. . 1898 für 803 Mill . M. .

1899 für 851 Mill . M. oder 19,5 Prozent unsrer

Gesamtausfuhr . An Rußland haben wir ausgeführt
1897 für 343 Mill . M. . 1898 für 409 Mill . M. .



1899 für 306 Mill . Mark oder 9,1 Proz . unsrer Gesamt -
ausfuhr . Trohdem sind wir sicher , daß Deutschland si . ch im
Ernstfall auf die Seite des „russischen Kameraden " schlagen
wird . Dafür sorgt nicht bloß der deutsche Händler -
neid , der die Entfremdung zwischen Deutschland und Eng -
land geschaffen hat . sondern auch die väterlich duldsame Art .
mit der man in Petersburg dem impulsiven BethätigungS -
drang der deutschen auswärtigen Politik gegenüber steht ent -
gegen dem so tödlich verwundenden Spott der Londoner freien
Presse .

Und nicht nur gegen England soll Deutschland in Ost -
asien Nußlands Prellbock sein , sondern auch gegen
China .

Große eigene Interessen hat Deutschland in Asien
nicht wahrzunehmen — trotz allem �Weltmachts -
gepränge . Von Gebietsaufteilungen wollen ja die führenden
Staaten nichts wissen und Landerwerb könnte uns auch
nichts nützen . Dem deutschen Handel mit China , der

erst im Anfang seiner Entwicklung stand , schlagen
die Wirren vernichtende Wunden , wie ja über -

Haupt diejenigen Länder sich nachher am besten in Bezug aus
den Handel stehen werden , die die geringste militärische
Heldenschaar nach drüben gesandt haben . Wir Deutsche sind
schließlich nun wieder einmal „ Haunemann , geh ' Du voran " .
der den andern dieKa st anien aus dem Feuer
holt .

Das alles erklärt , wie der „russische Kamerad " dazu kam ,
Deutschland den chinesischen Dekorations » Oberbefehl
zuzuteilen . - -

_

Der Krcuzzng . Heute fand im Zeugbanse die Weibe von
64 neuen bcziehungslveise mit neuen Tüchern versehene » Fahnen
und Standarten — darunter die o st a s i a t i s ch e » — statt . Der
Kaiser war bei der Feier anwesend . Er hielt keine Ansprache . Da -

gegen hielt der Milltär - Oberpfarrer Konsistorialrat Wülfing eine

Weihcrcde . Nach der Weihe der Übrigen Fahnen fuhr der geistliche
Herr also fort :

„ Und nun die neuen Fahnen unsrer nach China gesandten
Regimenter . Sie haben noch keine Geschichte und doch reden auch

sie zu uns . Sie zeigen die Kaiserkrone und den k a i s e r »

iichen Namens zug . Das heißt für alle , die u» ter diesen

Fahnen stehen werden : seid getreu » hm, dem Ihr Euren Eid ge »
schworen , Eurem Kaiser und Kriegsherrn . Wie Uttsre jnnge
Marine die deutsche Flagge Überall hochhält und zu hohen Ehren
bringt , auch jetzt wieder draußen in China , und wie auch unsre
Seebataillone inzwischen ihre Fahnen im Osten siegreich ent -

faltet haben , so nwgen auch nun unsre ostn statische »
Negimenter ihre Feldzeichen draußen «»trollen und mit
den » Blick auf die Fahne » sich sage » lassen : der Reichsadler regt
seine Schwingen , und der altpreußische Fahneusprnch zu seinen

Haupte » wird zur Losung aller deutschen Kämpfer ans Süd und
Nord und West und Ost : kro �lom et patria I ( Für Ruhm
und Vaterland . ) Und endlich das g e f l a in m t e K r e u z
in , Fahnentuch — eS mag uns sagen : ' S ist ein Kmtzzng ,
' s ist eilt heilger Krieg ! DaS Völkerrecht ist gebrochen , die Ge «

setze der Menschlichkeit sind mit Füßen getreten . Morgen -
ländische Barbarei lehnt gegen abendlän -

bis che Kultur sich auf . Es gilt dem Schutz und Sieg
von Recht und Wahrheit , von Treue unv Glauben ,
von Bildung und Sitte . Völker Europas , wahrt Eure

h e i l i g st e' n Güter ! — und kämpfen wir nicht für das Kreuz ,
so kämpfen wir doch unter dem Kreuz und mit dem Kreuz
und sind darin getrost und wissen : So wahr Gott Gott ist und

Sein Wort , muß Teufel , Welt und Höllenpfort , und ivas dem

thiit anhangen , endlich doch werden zu Höh » » nd Spott . Gott

ist init uns ' und wir mit Gott , den Sieg woll ' n wir erlangen l
Amen I

Und nun senkt diese Fahnen und Standarten vor dem Herrn
der Heerschaaren droben ! Die auf den Herrn harren , kriege »
neue Kraft , daß sie auffahren mit Flügeln des Adlers .

Auf Befehl Sr . Majestät des Kaiiers und Königs weihe ich

diese Fahiien und Staudarten ? ro glcria et patria ! als Dcnk -

zeichen stolzer Erinnerungen , als Wahrzeichen heiliger Ver -

pflichtungen , als Wahrzeichen großer Verheißungen ihren

Truppenteilen hier und draußen zum unverletzlichen Eigentum inid

hohen » Heiligtum im Namen dcS Vaters und des Sohnes und de ?

heiligen Geistes ! Amen . "
Selten zeichnete sich das höfisch - gepanzerte Christentum unsrer

Zeit in solcher Bollenbiniz .

Erst daS Vorspiel . Ein Bericht auS Neapel , wo die „ Sückt -

gart " niit den bei Taku i », Kampfe gewesenen deutschen Truppen
auS China gelandet ist, erzählt :

„ Die Offiziere zeigten sich sehr begierig nach Nachrichten über
den Feldmarichall Grafen Waldersee . Sie ertlärien , daß
der Fcldmarfchall in China noch sehr viel Arbeit vor -

finden werde , denn niit der Befreiung der Gesandten

sei ja erst da » Vorspiel des chinesischen Drama »
beendet . Vor allen Dingen habe sich ja noch Deutschland seine

Gemlgthnung für die Ermordimg de « deutschen Gesandten zu
holen . In China zittere man vor der deutschen
Rache . "

Nach den Herren Militärs würde das Chinadrama viele Akte
bekommen . In Deutschland könnten derweilen die Geschäftsieute vor
der kaufweigeruden Rache der Chinesen zittern . —

Neue Säbel , neue Karabiner . An der Herstellimg für da ?

neue Jnfantericgelvehr Ick. 98 für die gesanite Armee wird bekannt »

lich in den Militärwerkstätten eifrig gearbeitet . Der „Leipz . Volks -

zeitung " wird berichtet , daß das neue Gewehr auch « inen neuen

Iafanteriesäbel Äl. 93 benötige . Ter jetzt in Gebrauch be -

findliche lasse sich ans II . 93 als Bajonett nicht aufpflanzen ,
anch sei der neue Jnfanteriesäbel schmaler als der jetzige . In den

Militärwerkstättea arbeite man zur Zeit ebenfalls an der Herstellung
dieses neuen Jnfanteriesäbels , indes die Klingen in Solingen gemacht
würden . Wie zu ollen neu eingeführten Gewehren auch ein Kavallerie »
Karabiner gleicher Konstruktion gehöre , so auch zu dl . 93. Man

sei in den genannten Militärwerkstälten ebenfalls schon feit

langer Zeit mit der Herstellung eines neuen Kavallerie -
Karabiners dl . 98 beschäftigt . Von einem . Unbrauchbarsein " des

jetzige »» Karabiners oder deS jetzt im Gebrauch befindliche »
Jnfanteriesäbels könne aber nicht die Rede sein . Derartige
Ausflüchte machten die Offiziösen bei jeder Neubewassnung des

HeerS . Wer indes in die Arniee - Arsenale - Einblick nehmen könne ,
wisse , wie . unbrauchbar " die Waffen älterer Modelle feien . Es

lagert in den Arsenalen noch eine gewaltige Anzahl der Gewehre
dl . 71 und dl . 71/34 . Wie . nnbranchbar " diese Gewehre seien ,
bewiesen diejenigen Staaten , die Deutschland durch Verlauf verartiger
Gewehre indirekt gegen Delitschland armiert habe .

Dann sei an die Karabiner der gleichen Modelle zn erinnern ,
sowie namentlich an jenen im Heere Ende der achtziger Jahre nur

kurze Monate in Gebrauch gewesenen kleinen Jnfaiitcrieiävel
JI . 71/84 . Dieser noch nngelneue Säbel sei im Grunde altes Eisen ,
obwohl für rund 10 Mill . M. Säbel dieser Sorte vorhanden seien .
Gebraucht werde er wohl kaum noch , für dl . 98 sei er vollkommen

unbrauchbar . Wen » man bedenke , daß das gesamte Heer mit neuen

Jnfanteriegewehren , mit neuen Jufanleriesäbcln und die Kavallerie
mit neuen Karabinern ausgerüstet werde , so könne unmöglich nur
von einern . langsamen Ersetzen " der alten Waffen gesprochen
werden . In aller Stille , ohne den Reichstag z » befragen ,
arbeite man mit großem Eifer an einer thatsächlichen Neubewaffimng
des Heers .

Eine in Kürze zn erwariende M i l i t ä r v o rl ag e verlange
dann die Kosten für die zum großen Teil schon fertigen Waffen »

bestände . Wenn demnächst der Reichstag die für den „ heiligen
Kreuzzng " in China schon verausgabten Gelder zu bewilligen habe ,
ivcrde er auch da » Bergnügen haben , zu der schon durchgeführten
Neubewaffnung deS Heers jein Amen zu sagen . —

Ein oftpreußischer Volksvertreter spielte am Sonnabend .
den 26. d. M. , in einem BeletdigungSprozeß , der vor dem Tilsiter
Gericht stattfand , «ine klägliche ' Rolle . Der konservative Landtags «
Abgeordnete Kossack - Neu » Wehnothen klagte gegen
den Verleger K i o s ch t « von der litauischen Zeitung
„ Nauja lietuwißka Ceitnnga " , weil derselbe geschrieben hatte ,
Kossack habe desbalb für die Verleguuc , der für Memcl bestimmten
Präparandenanstall naw Hehdelrug gestimmt , weil dort sein Etief «
vater ein Grundstück besitzt , daS dann einen köderen Wert erbalten
würde . Kioschis erklärte , er werde den Wabrheitsbeiveis erbringen .
Das gelang ihm auch i » vollem Umfange . Der Reichstags - -
Abgeordnete S m a I a k y S sagte als Zeuge aus , daß er bereit sei ,
eidlich zu bekräftigen , Kossack habe ihm . als er demselben Vor -

Haltungen deswegen machte , daß er für die Verlegung der Präva -
randen ' nnstalt geioirkb habe , geantwortet : „ Slber ich muß doch sUr
Hepdckrug sorgen , mein Stiefvater wohnt dort und dessen
Grundstücke würden dadurch teurer . "

Auf Befragen de » Borfitzeuden antwortete Herr Kossack , er
könne sich auf nichts besinnen . Eidlich zu erhärten ,

daß er die Aeußcrung nicht gethan , lehnte Herr Kossack
rundweg ab . Nachdem er mit seinem Rechlsvcisinnd unter
vier Augen sich besprochen , zog Kossack die Klage
zurück .

Ob der Herr , der so merkwürdige Begriffe über die Bflichten
eines Volksvertreters hat , sein Mandat jetzt »och fernerhin auS -
üben wird ? —

Soeialistenvertilgung durch dir Schule . Wie sehr in Ver -
kennuiia ihrer wahren pädagogischen Ausgaben und ihrer eignen
Jnteresicn manche Lehrer noch bemüht sind , sich durch eine unge -
schickt « Einmischung tn den politischen Kampf die Gunst hoher Vor -

gesetzter zu erringen , beweist der Umstand , daß der Zniner Freie
Lehrrrverein sein sünfnndzwaiizigjähtiges S lislungöfest dadurch
besonders wiirdig zu begeben glaub re, daß er sich von einem seiner
Mitglieder einen Vortrag über daS Thema „ Der Kampf gegen die
iocialtstischen Ideen , beleuchtet vom Standpunkt der Volks -

schule " , halten ließ , llnter dem wohlwollenden Beifallsnickcn der Ehren »
gaste , bestehend aus einem Regierungsassessor , den , Bürgermeister der
Stadt Znin und dem geistlichen

'
Ortsschulinspektor , vertrat de »

Redner kolgelidc Thesen :
1. Die Socialdemokratie mischt sich auch in Jugenderziehung

und «Unterricht ; 2. sie will die Jugend für ihre Ideen gewinnen ,
welche abzielen auf Umsturz von Thron , Altar . Autori «
tätund be st ehender Ordnung ; S. ihre praktischen Erfolge
auf diesem Gebiet sind dürftige , doch ist sie dadurch zu ver «
doppelter Anstrengung angefeuert worden ; 4. die Pflicht der Schule
ist . diesen verderblichen Principien den Eintritt zu verwehren und
die Kinder aufzullären über das . ivas wahr , was wirtlich und
in der Welt möglich »st ; b. Mittel zu diesem Zweck sind : a) die
Unterrichtsfächer , besonders Religion . Geschichte , Deutsch ;
b) die Lehrerpersönlichkeit ; o) Erziehung zu Fleiß , Reinlich -
l e i t i ?). Sparsiiin , Arbeitsamkeit . Zufriedenheit ;
ä) Bekämpfimg der Schuudlittcratur durch gute Jugend « und Volks -

schriftcn ; e) Aufklärung über die UnauSführbarkeit
der socialdemokratischen Ideen ; 6. die Volksschule
ist in dem Kampf gegen die Socialdemokratie von h ö ch st e m
Werte !

Wenn der betreffende Lehrer durch überschüssigen Thatendrang
getrieben werden sollte , die Socialdemokratie zu bekämpfen , so sollte
er die Ueberzeugmigökraft seiner Arguinente lieber an Erwachsenen
versuchen , statt ' durch Vcrkennimg seines LebramtS den ohne -
hin nicht übergroßen Bildungsgrad unsrer Volksschule zu be «

einträchtigen . Die Kindlichkeit dieser Methode der Socialisten -
Vertilgung sollte überdies auch ihm klar sein . —

Eine » Wink mit dem Zannpfahl giebt die Junkerpreffe ihren
Lesern für die Behandlung socialdemokratischer
Agitator « » Die Verhandlungen der Kreis - Konferenz für Nieder -
barnim und des Brandenburger Parteitags über die Landagitattou
haben die Junker natürlich in große Aufregung versetzt und man
ergeht sich nun in allerhand Erörterungen über die Gefahr , die dem
„patriarchalischen Verhältnis " zwischen Landproletariern > md

Junlcrn durch die socialdemokratiiche Propaganda droht . Ob -

gleich man sich stellt , als ob die „segensreiche Wirksamkeit "
der socialen Orgainsation des PatriarchalisniuS von de » Arbeitern
derart empfunden werde , daß an ihr alle Vcrhetzungsvcrsuche der
Socialdemokratie scheitern müßten , verrät man doch gleichzeitig
große Angst , daß der socialistische JnfektionSstoff . sobald er einmal
in den socialen Organismus eines JunkerdominiumS « » gcdruug « »
sei , verheerend uni sich greifen könne . So groß ist die Furcht vor
der LiistccklingSgcfahr . daß die ,K r e u z - Z e i t u » g" trotz ihrer
Schmerzen über den Leutemangel empfiehlt , sich socialistische Arbeiter

so bald als möglich vom Halse zu schaffen :
Bkan soll unires Erachiens in dem durchaus gerechtfertigten

Bestreben , dem Zuge in die Stadt entgegeiizntrctcu . nicht z u
weit gehe » ; Lrbcller . die schon für die Socialdemo -
k r a t i e' gewonnen sind , sollte nmi , mit Vergnügen

z i e h e n l a s s e n. ES sind u » S oft Beispiele milgeteilt . daß da »

Gegenteil mehr schadet als nützt , wie denn auch ein bekannte «

Sprüchwort sagt : „ Ein faule « Ei verdirbt den ganzen
Brei . "

Diese Besorgnis geht soweit , baß man sogar in der sonst so er -

sehnten Aushebung d e r F r e i z n g i g k e i t ein Haar gefunden
hat : man konnte ja eventuell die politischen Infektionsträger nicht

schnell geniig abschieben .
Schließlich weiß die „ Kmiz - Zeitimg " nur e i n Mittel zur Ab -

wehr der Socialdemokratie :
„ Man stelle sich fest mif den bestehenden Rechtsboden und

wehre die Socialdemokratie mit aller Ent -

schiedenbeit besonders dort ab , wo es ihr
noch nicht gelungen ist , die Brunnen zu ver -

giften . "
Wen » das noch zu dunkel klingen sollte , dem wird der dem Sinn

nach gleiche Rat der „ Konservativen Korrespondenz "
die Mciiiiing des Junkerblatts offenbaren :

„ Gleichwohl werden die Bewohner des platten Lande ? vor
der neu zu belebenden socialdemokralischen Landagitation un -
ab lässig ans der Hut sein müsse » » . Der oberste

Grundsatz muß bleiben : die {yriedeuSstörer nicht erst in die

Dörfer hereinznlaffen . Aus der erwähnten Berliner „ Partei -

toiiferenz " haben auch verschiedene „ Genosie » " gerade aus diese

„ nn über windliche " Schwierigkeit hingewiesen . "
Die „ Konservative Korrespondenz " spielt damit auf die Aus -

führungeu jenes Delegierten an , der erklärte , es gehöre viel per »
s ö n l i ch e r Mut zur Landagstation , da man häufig die Geiioffen
mit Knüppeln nnd Hnndrn empfange . Die Knüppel und

K e t t e n r ü d e n sind also die ultima ratio der bedroht « » Junker ,
der „ Rechtsboden " der „ Kreuz - Zeitung " .

Nun . die Zahl derjniigen Proletarier , die sich von ihren Herren
auf Eocialdcmokraten heben lasse », ist in rascher « vnahule begriffei ».
nnd »ch selbst der Gewallthätigkeiten schuldig zu machen , dazu reicht

die Courage der Herren Junker nicht . Das edle Mittel wird also
in den meisten Fällen beriagen . obivohl diese rohen Aufreizungen zn
Geivaltthätigkcilcn in den Krcisblättern alsbald ein noch wüsteres

Echo finden werden . �

Dr . Düllo berichtigt in der „Königsb . Hart . Ztg . " die offiziöse
Darstellimg der „Stordd . Atlg . Ztg . " durch folgende Erklärung :

„ Die mir durch den Herrn Regierungspräsidenten vorgelesene

Ministerialverfügung weist nicht ans die einzelnen Fälle hin, in

denen ick die mir durch meine Amtspflicht gesteckten Grenzen über -

schritten haben soll . Erst als ich in der an die Vorlesung sich anschließen -
den llntcrrcdlmg die Beschuldigung , daß dies geschehen sei , wiederholt

znrnckivieS , bezeichnete der Herr Negiernngspräjident zwei solche Fälle .

Es ist auch nicht richtig , daß ich „ über eine Reihe dieser Vor .

kommnisse gehört worden bin und deren Richtigkeit im wesentlichen
aiierkaunt habe " . In dem einen der erwähnten beiden Fälle b/ -

stritt ich vielmehr sofort in ihrem ganzen Wortkaut die mir in
den Mund gelegte und mir jetzt zum erstenmal bekannt gegebene
Aeußeruug . In dem andern Falle hatte ich die mir zugeschriebene
Acußeruug bereit « früher in so wesentlichen Punkten richtig gestellt ,
daß die wegen derselben eingeleitete Untersuchung damals ein¬

gestellt wurde . "
Nun hat Herr v. Rheinbaben wieder das Wort . «- Z

Die gerüffelte » Lehrer . Der Herzogregent von
Mecklenburg hat sich , wie die „Hilfe " mitteilt , veranlaßt ge -
sehen , an die zu einer militärischen Hebung in Schwerin eingezogenei »
Lehrer eine Rede zu halten , deren Ton landesväterlicher Ennahninig
durch soldatische Schärfe gewürzt ist :

„ Vielfach ist in die Lehrerschaft ein schlechter Geist
eingezogen : die stuigen Lehrer , wenn sie vom Seminar kommen , haben
sich eingebildet , hochgelehrt zusein , Frechheit und Unver »
s ch äm th eit in ihrer Stellung gezeigt . Das ist falsch , ich hoffe ,
daß Ihr das nicht so macht . Sucht Euch Eure Stellung im Leben
zu erringen durch Achtung der V o r g e s e tz t en ' und Liebe
der Euch anvertrauten Jngend . Nur dann werdet Ihr Euch wohl
fühlen iit Eurem Berus , aber picht durch Großspurigkeit
und unverschämtes Betragen . Gerade der junge Lehrer ,
der etwa « werden will , der ein geachteter Führer seiner Gemeinde
sein will , hat die Tugenden des deutschen Soldaten
zu pflege ». Ueberlegt Euch das , auf daß Ihr ein Vorbild der
Kinder werdet . "

DI « Rede war an Sebrer gerichtet , die sich momentan in der
Ausübung ihrer militärischen Pflicht bcfaildeii . Und da der Mili -
tarismus die soldatisch derb « Ausdrückerei liebt , würden die Lehrer es
vielleicht nicht allzu sehr empfunden haben , anch vom Herzog -
regenten in soldatischer Manier angeredet zu werden . Aber
der so scharf geäußerte Tadel

'
richlcle sich nicht � an

die Lehrer ihrer militärischen Aufführung wegen ,
sondern gegen die Frechheit , Unverschämtheit imh
Großspurigkeit , die sich nach der Ansicht des Redners die
Lehrer in Krem dienstlichen Civilverhältnis zu Schulden
kommen lassen . Ob diese Mahnnng , von ihrer allgemeinen Berech »
lignng oder Nichtberechtigung ganz abgesehen , gerade am entsprechen -
den Ort . zur entsprechenden Zeit und in der entsprechenden Form
geäußert worden , darüber dürften die Lehrer ihre eigne Meinung
haben . —

Ungeeignet für einen verantwortliche « Posten . Das ist
jetzt einem großen aittiiemitischei , Helden in Dresden gerichtlich be -
scheinigt ivorden . Auch die größere Oeffentlichkeit erinnert sich wohl
»och des Papierschnitzelredners Leberecht Hartwig aus Unkersdorf in
Sachsen , der von 183t - - 87 al » Vertreter von DreSden - Altstadt im
Reichstag eine ziemlich komische Rolle spielte . Seitdem hat der
Herr in Dresden eine mehr lokale Existenz alS Antisemitenführer .
Hüuierspckulant und Führer der HauSagrarier gespielt . Bei der Wahl
139ö kandidierte er für die Antisemiten im 6. sächsischen und 1893 im
20. sächsischen Kreise . Zur Zeit ist er Vicevorsteher de « Stadt «
verordneteii - Kollcgilims in Dresden , in daS er als Kandidat der
antisemitischen Hausbesitzerklique geivählt worden ist .

Herr Hartwig hat sich jetzt vor Gericht mit einem Herrn BSrgou
auseinandergesetzt , wobei sehr schmutzige Grundstücksspekulationen
eine Rolle spielen . In den Gründen des schließlich gefällten Urteils
heißt es . eS sei festgestellt worden :

daß Hartivig ein gegebenes Wort trotz aller Mahnungen und
Derfügiingen von Behörden nicht gehalten hat ; daß er aus der
ganzen Angelegenheit materiellen Nutzen zu ziehen suchte , daß er
sich nach den im gewöhultchen Leben geltenden Begriffen einer
„ Schiebung " schuldig machte , daß er seine moralisch « Verpflichtung
andern gegenüber verletzt hat , und daß man nach alledem
die Aiisickit Bargous , Hartwig gehöre nicht auf den verantwort »
lieben Posten eines Stadtverordneten - BicevorsteherS , für berechtigt
habe ansehen müssen .

Herr Hartwig erscheint demnach sehr geeignet , die berühmte , in
antisemitischer Erbpacht befindliche „deutsche Treue " vor dem z»r -
setzenden jüdischen Einfluß zu bewahren . —

Bürgcriiieifter kontra Minister . AuS dem Großherzog ,
tum Sachse » - Weimar schreibt man unS : Daß in der
Socialistenbekämpfung nicht alle Bürgermeister unsreS Ländchens
mit dem Herrn v. Wurmb einverstanden sind , wurde jetzt treffend
in einer öffeiitlichen Bürgcrversammlung in Eisenach zum Ausdruck
gebracht . Die Bürgermeister werden im Großherzogtum nicht vom
G e m e i ii d e r a t . sondern von der B ü r g e r s ch a s t aewäblt , und
es ist Sitte , daß die betreffenden Herren sich vor einer Wahl in «iner
öffentlichen Versammlung vorstellen und ihr Programm entwickeln . Bei
dieser Gelegenheit äußerte sich Dr . v . Fewson , zur Zeit noch Bürgermeister
in Apolda , welcher sich zu der vakanten Oberbürgermeisterstelle in
Eisenach meldete , wörtlich :

„ Schutz der äußeren Ordnung ist die Aufgabe der
Polizei . In jüngster Zeit ist sie viel angefochten worden
wegen der Verbote politischer Versammlungen .
Ich , meine Herren , bin der Meinung , daß man gegen
geistige Bewegungen nur mit geistigen Waffen kämpfen
»oll . In einem Lande , das mit Recht stolz ist auf seine
klassischen Tradilioncn , auf seine großen Geisteshelten , besten
unsierblichcr Dichterfürsten einer seinen Marquis Posa aus »
rnsen läßt : „ Geben Sie Gedankenfreiheit l " — braucht man
die Ocsicuilichkeit nickt zu scheuen . Die VersammlungS «
freiheit ist ein meist verfassungsmäßiges Grund -
recht aller deutschen Staatsbürger . ES muß
respektiert werden auch ohne Vereinsgesetz . Darum
muß ich grmidiätzlich Bedenken tragen , die Polizei in den
Kampf der Geister eingreisen zu lassen , die Polizei in die politische
Areua zu führen . " Und diese Wahrheil mutz sich der Minister
v. Wurmb von einem Bürgernieister sagen lassen ! —

Schreckliche Folgen der Chinawirren . Ans dem Reichs «
lande schreibt mau uns : An die heitere Geschickte von unserm

Laiidcsparlament , deffen Session seiner Zeit nickt geschlossen werden

konnte , weil das RcickSoberhanpt sich auf Reisen ins gelobte Land

befand nnd die kaiserliche SchließungSorder deshalb nicht rechtzeitig
zu beschaffen war , erinnert ein Begebnis , über welches die

gouveriicmentale „ Metzer Zeitung " aus dem lothringischen Judustrieort
Alg ringen das Folgende berichtet :

„ Für letzten Soimlaguachinitlag hatte der hiesige Krieger «
verein das W e i h f e st seiner n e u b e s ch a f s t e n Fahne
angesetzt und dazu viele auswärtige Vereine eingeladen , die auch
größtenteils diesem kameradschaftlichen /Rufe gefolgt waren . Kurz
vor der Feier traf die Nachricht ein . die Weihe müsse unter «

bleiben , da die Genehmigung von allerhöchster
Stelle auS nicht erfolgt sei . Darob allgemeine Ver «

blüffnug beim festgebendei » Verein und den fremden Gästen . Ihnen

gab der K- reis direkt » r von Diedenhofen , der herbeigeeilt war .
die beruhigende Versicherung , daß die unliebsame Verzögerung wohl
auf die durch die politischenWirren bedingteaußer »
gewöhnliche Inanspruchnahme des Landesherrn

zurückzuführen fei . Außerdem kann aber wohl auch angeuommen
werden , daß bei Beschaffimg und Anmeldung der betr . Fahne einige

grobe lliiterlassungSsüudcn beganq « , wurden . Im übrigen verlief
das Fest , obwohl die Fahne nicht hatte enthüllt werden können , anfS

beste . Auf dem Fesiplatz herrschte die kcimeradschaftlichste Stinmiimg .
Hoffentlich wird die kaiserliche Genehmigung zur Weihe bald ein «

treffen . "
Wir begreifen die «allgemeine Verblüffung ' der gute » Algriuger .

Ist doch »injre ganze Welt - »nid Chinapolitik nicht so viel wert , daß
sie deshalb um ihre schöne Fahnenweihe gekommen sind . —

Der Dabak alS Weltgeist . Ueber die Nutzlosigkeit der

evangelischen Jünglingsvereine singt in der „Deutsch .
Evangel . Kirchen - Zeitung " ein Pastor Girkou eine trübselige
Litanei :



„ Die Jünglings vereine haben nicht gehalten ,
was man sich von ' ihnen versprochen hat . - Die Jünglings -
vereine sind in den Sumpf geraten , weil sie den Ein -
gesegneten nichts zu bieten haben , - weil sie nicht auf
Bekehrung dringen . Ei » Geistlicher , der jahrelang einen

JiinglingSverein hatte , sagte mit Gcnngthuung s?) : „ Belehrt
ist keiner davon " , und dann reiste er nach London zur
internationalen Jünglingskonferen� . Wenn ans
den Jahresfesten die erbauliche Ansprache vorüber ist , dann geht
es in die Welt : ins Spielen , Trinken , Rauchen ! Das
ist das Mischmasch - Christentuni , die Sünde Bileams ; der Welt -
geist ist eingedrungen . Viele Leiter sind beherrscht vom Welt -
g e i st , vom B i e r nnd Tabak . „ Beim Bier und der Cigarre
singt man : Meine Seele harre . "

Wie schrecklich , daß die braven Jiittglingsvereinler , statt in christ -
licher Enthaltsamkeit ihr Seelenheil zu bedenken , sich, vom Welt -
g e i st . d. h, von Bier und Tabak beherrschen lassen . Freilich soll
der Weltgeist in Gestalt einer mächtig qualmenden Tabakspfeife
zuweilen auch schon ins Allerheiligste der Pastoren selbst , die sogen ,
Studierstube , gedrungen sein . Es giebt sogar Leute , die sich das
Interieur eines Pastorenhauses gar nicht ohne ein Paar Riesen -
exemplare von Pfeifen vorstellen können .

Für den Ernst , mit dem manche Seelenhirten die Seelenrettung
der jugendlichen Schäflein betreiben , ist übrigens die Fahrt jenes
Pastors zur internationalen Jünglingskonferenz charakteristisch , der
noch keinen bekehrt zu haben erklärte . —

Ausrand .

Oestreich - Nngarn .
Zur rumänische » Frage . Wien , 30. August . Graf Go -

luchowslh hatte heute vormittag in Ischl eine längere Audienz bei
dem König von Rumänien . Wie versichert wird , vertrat Graf
Goluchowsky in dem nmiänisch - bulgarischcn Konflikt vollständig de »
Standpunkt Rumäniens und hat dem König zugesichert , im Verein
mit Rusiland in Sofia auf diplomatischem Wege vermittelnd ein -
zrnvirkcn . —

Frankreich .
Zoll auf Kaffeebohne « . Präsident Loiibct hat ein Dekret

unterzeichnet , durch welches festgesetzt wird , dafe der Minimaltarif
für den Zoll auf Kaffeebohnen in Hülsen bis zum 31. Dezember d. I .
auf Herkünfte auS deutschen und dänischen Kolonien und Schritz -
gebieten Anlvendung finden soll .

Rustland .
Finanzminister Witte ist , wie aus Peteriburg gemeldet wird ,

nach Berlin abgereist . „ Figaro " meldet , dafi Witte am Sonntag in
Paris eintreffen werde . Natürlich hängt der Besuch mit Rußlands
Anleihebedürfnis zusammen . —

Rumänien .

Ueber bulgarische Vexatioucn beklagt sich die „ Agcnce
Roumaine " .

� Nach ihrer Darstellung ist an mehreren Punkten
des bulgarischen Küstengebiets , namentlich in Rustschuk , der
Uebertritt nach Bulgarien den Inhabern von Päffcii , welche
von der bulgarischen Gesandtschast ordnungsgemäß visiert
sind , streng untersagt . Den Beamten der rumänischen
Schiffahrtsgescllfckiast in Rustschuk ist verboten worden , die Pontons
zu verlassen und sich in ihre Bureaus zu begeben , so daß sie ihre
Kasten und Papiere im Stich lassen mußten . Auch iu Widdin wurde
die Mannschaft eines rumämschen Postfchiffcs an der Landung ge -
hindert . Der Minister deS Auswärtigen beauftragte infolgedessen
telkAraphisch den rumänischen Geschäftsträger , durch eine der bul -
gonichen Regierung heute zu überreichende Note gegen diese
vexatorischen Maßregeln Einspruch zu erheben , durch ivelche nicht nur
die Rechte und Juteresten RrmiäuieiiS , solider » auch die iiiter «
nationalen Vcrtraasbestimmungcn über die freie Schiffahrt auf der
Donau verletzt würden .

Diese kleinlichen Bosheiten Bulgariens werden den Konflikt
kaum wieder akut werden lasten , sie sind nur vereinzelte Flinten -

� schüsse. die vor Beendigung der Schlacht gewechselt werden . Völlige
Einstellung der Feindseligkeiten ist allerdings fürs erste nicht zu er -
warten .

Der Minister des Auswärtigen , Marghilomann , begiebt sich als
Spccialgcsandtcr nach Konstantin opel , um dem Sultan zu
seinem RcgimingSjubiläum die Glückwünsche der rumänischen Re -
gierung zu überbringen . —

Afrika .

Vom Boercn - Krieg liegen heute wieder nur unbedeutende
Nachrichten vor . Nach der B e s e tz n n g v o n M a ch a d o d o r p ist
der Kampf einstweilen zum Stillstand gekommen . Die Bocrcn
sind zivar auf dem südlichen Teil ihrer Kninpfeslinic über die
Eisenbahn nordwärts zurückgedrängt worden , allein ihre nördliche
Stellung scheint noch behauptet zu werden , auch habe » höchst
wahrscheiulich die geworfenen Boerenabteilungen jenseits der Bah »
wieder eine Position eingenommen . Da das Terrain den Engländern
die gleichen Schwierigkeiten bereitet , wie das durch Buller » umnehr
uach viertägigen , Kampf besetzte , so dürsten sich dem weiteren
Vvnuarsche der Engländer große Schwierigkeiten cntgegeiistellcn .

Dem General F r e n ch wird die Aufgabe zufalle » , von
ElandSfontein auS eine Ueberflügelung der Boercn im Norden
zu versuchen .

Ueber da « Gelände der bevorstehenden Kämpfe wird der „ Köln .
Zeitmig " berichtet :

Das große Hochplateau , welches den Freistaat und den südlichen
sowie ösllichcn Teil Transvaals unifaßt , fällt von Johaniicsburg
allmählich über Pretoria nach Norden und über Riisteiibllrg
noch Nordwest zum Buschfcld ab . Das Buschfeld beginnt wenige
Meile » nördlich von Pretoria , im Osten erstreckt es sich ans den
südliche » Bezirken Transvaals nach Norden weil über Ermelo
hinaus , um ziemlich unmittelbar im Bezirk von Barberton ab -
zufallen . Die Stadt Middelburg liegt noch auf der Hochebene , aber
>i »r wenig nördlich beginnt auch hier das Tiefland , das Buschfeld .
Das Buschfeld ist der südafrikanische Wald , d e s. s e n
Bäume von Dornen strotzen und durch den man nur
auf gebahntem Wege ungestraft reiten kaiin . Der Boer » e » » t sehr
bezeichnenderweise einen der dort vorkomnienden Bäume „ Wart ein
bißchen " , denn die hakenförmigen Dornen dieses Baumes halten
jeden unvorsichtigen Wanderer unerbittlich fest und zwinge » ihn ,
will er sich nichl die Kleider vom Leibe reißen , sich mit Geduld
ans seinen Umarmungen zu löse ». Der Boden unter de »
höchstens zehn bis zwölf Meter hohen Bäumen ist mit fast maniis -
hohem Gras bewachsen . Den Sommer hindurch ist das Busch -
selb meist uubeivobiil . Herrenlos sind die Gebiete jedoch nicht ,
auch bleiben , freilich in geringer Zahl , Farmer während des Sommers
dorr . Meist aber gehört dann der rubende Wald dem Wild . Je
weiter die englischen Truppen ihren Vormarsch fortsetzen , um so
näher kommen sie jetzt , d. h. zu der Zeit , wo man das Buschfeld
gern meidet , de « ungesunden Gegenden Transvaals .
Aver das Klima ist nicht der einzige Feind , der sich ihnen entgegenstellen
u ird , denn in der Hockievene erheben sich Gebirge zum Teil wildester
Art . Nördlich von Middelburg liegen die Zoulpansberge , die ich

ersönlich nicht gesehen habe , deren Geläudeschivierigkeiteii aber aus
e » Kämpfe » der Boeren gegen unbolinäßige K«iffenistäi »»ie zur

Genüge bekannt sind . In diejein zerklüfteten Gebirglande ist abseits
der mit iinendlichcr Mühe gebahnten Wege jedes Fahren , ja
s e l b st jedes Reiten unmöglich , und die Straßen habe » ein
derarilges Gefälle , daß Auf - und Abstieg nur unter den größten An -
sirenguiige » nnd mit der peiiilichstell Vorsicht zu beiverkstellige » sind . Das
Klima aber in den Niederungen niordet während der Sommer -
wonate Menschen und Tiere in gleicher Weise . Selbst Esel , deren
Widerstandsfähigkeit bekannt ist , sterbe » hier wie die - Fliegen . Die
Aiissichteii für den englischcn Soldaten sind auf solchem Boden nicht
rosig . K c i n G e l ä n d e c i g n e t sich z u in G « e r i l l a k r i e g
besser , a l s diese wilden Gebirgsgegenden . Der Au -
marsch der englischen Koloinien muß sich auf den wenigen vorhandenen

Wegen vollziehen ; er wird schon von weitem beobachtet ; kleine ,
in unzugänglichen Felsen aufgestellt « Trupps können ungestraft
ihre rauchschwachen Gewehre nach Herzenslust spielen lassen , den

Gegner nachts bcunruhigen , seine rückwärtigen Verbindungen be¬

drohen . Kleinero Abteilungen setzen sich einfach dem Verderben aus
Die tropische Hitze wird einen Massenkonsum von Wasser bei dm
marschierenden Truppen veranlassen und ip der Folge , zusammen
mit dem Aufenthalt und Schlaf in Zelten auf dem feuchten Erb -
boden , Massenerkrankungen an Malaria mit Wahrscheinlichkeit
herbeiführen . Die Kavallerie , Artillerie , Kolonnen aller Art werden
mit noch stärkeren Pferdeverlusten zu rechnen haben , alS es bisher
schon der Fall war in gesunderem Klima . Freilich werden unter dem
Klima und der Unwegsamkeit dcS Geländes auch die Boeren zu
leiden haben , aber doch weniger als die Engländer , die dem Klima

gar nicht angepaßt sind und den Eigentümlichkeiten des Terrains
vollständig fremd gegenüberstehen .

Eine ' überraschende Meldung kommt ans Maseru
vom 30. August . Sie kantet :

Jeden Augenblick ist ein Angriff ans Ladhbrand zu erwarten .
Man steht die Wachtfeuer der Boeren auf den Bergen . Die hiesige »
Militärbehörden haben beschlossen , Ladybrand gegen den Feind zu
halten .

Ladhbrand liegt im Südosten des Freistaats an der Basnto «
grenze . Sollte auch hier wieder der Aufstand sein Haupt erhoben
haben ? So weit m seinem Rücken würde Lord Roberts jedenfalls
keinen Feind mehr vennutet haben .

Nnrkei - LlAchviitzken «
Die Vorbereitmigcn für die Abhaltung dcS Parteitags

sind im besten Gange . Die Befürchtung , daß der in diesem Jahre
besonders starke Fremdenverkehr in Mainz der Unterbringung der
Delegierten Schwierigkeiten bereiten werde , erweist sich glücklicher«
weise als nicht begründet . Es sind der Wohnungskommission «ine
große Anzahl billiger Privatquartiere zur Verfügung gestellt
worden . Die Verhandlungen werden in der Stadthalle stattfinden ,
einem unmittelbar am Rhein gelegenen Prachtbau , dessen Riesen -
saal 3000 —7000 Personen faßt . An Platz ivird e« also dem
Parteitag diesmal nicht fehlen . Großartig dürft « sich in diese »
mächtigen prächtige » Räume » die für Sonniag , den IS . September
geplante Begrüßungsfeier gestallen . Als Redner sind die
Genossen Bebel und David vorgesehen . Den Höhepunkt
der musikalischen Darbietungen wird etne dem Mainzer
Parteitag zur Erinnerung an die SK jährige Vereinigung der Social «
demokratie Deutschlands gewidmete Neukomposilion deS Herivegh ' schen
BniidesliedeS „Bei ' und Arbeit " bilden . Der Komponist ist der be «
kannte Freund Richard WagnerS , Wendelin Weitzheimer ,
der auch in näherem Verkehr mit Ferdinand Lassalle gestanden hat .

fserr
Weißheiiner ist für einige Wochen auS der Schweiz in

eine rheinische Heimat gekommen , um die Etnstndicrniig des
FeffliedS , an dem die Arbeiter - Gesangvereine aus Mainz , Wiesbaden ,
Frankfurt und Darmstadt mitivirken werden , persönlich zu leiten .
Er beabsichtigt »ock eine iveitere Komposition für Massenchor , das
Tendenzlied von Heinrich Heine , umer seiner persönlichen Direktion
auf der Begrüßungsfeier zum Vortrag zu bringen . Unter den zur
Aufführung gelangende » lebenden Bildern darf eins sicher sein , mehr
als alle andern auf die Gemüter zu wirken . Es stellt die Einigung
der Eiscnachcr und Lassallcnner dar und ist - ein Ver -
mächtnis — Wilhelm Liebknechts ! Er hat die
Idee dazu gegeben und die Ausführung derselbe » in einem
lveirige Tage vor seinem Tode geschriebenen Briefe skizziert . Unser
unvergeßlicher Alter nahm aber an allem Teil , was m der Partei
vorging . ES ist ihm nicht vergönnt gewesen , sich an der Darstellung
seine « Bildes zu erfreue ». Wir werden es betrachten mit Trauer in »
Herzen um den Hingeschiedenen und zugleich mit stolzer Freude über
da « im Bilde - verkörperte Wert der Einigung , das dank seiner her -
vorragenden Mitarbeit so geivaltige Folgen gehabt hat .

Zur Frage der LandtagSwahlc ». Eine Parteivcrsammlung
in Frankfurt a. M. beschloß , die Beteiligung an den Landtagswahle »
zu befürworten .

Die Parieivcrsammlung in WilhclMsburg stellte sich auf den
Standpunkt , daß wir bei jeder Gelegenheit mitzukämpfen haben ,
jedoch ohne Kompromisse .

Ueber cine Traurrfeier für Wilhelm Liebknecht in Cleve -
Itrnd , Ohio , Vereinigte Staaten von Amerika , tvird un « von dort
geschrieben :

I » der am 12. August stattgefimdenen Versammlung des Lokal «
Vereins Cleveland sSocialdemokratische Partes wurde folgendes Bei «

leidsschrcibcn zmn Andenken an nnsren dahlngeschiedenen Genossen
W. Liebknecht einem Komitee zlvccks Bci' öfsentllchnng im Central -
Organ „ Vorwärts " , Berlin , übergeben :

Wilhem Liebknecht , der Soldat der Ncvolntlon . wie er sich selbst
einst stolz vor dem Gericht genmmt , hat seine » Tribut dem Leben
gezollt ; er ging dahin . Die stolze Eiche ist gefällt , Millionen von
Proletariern , für die er über dv Jahre gekänrpft und gerungen , um
ihnen ein mem' cheiiwürdiges Dasei » zu verschaffen , für die er jähre -
lange Kerkerhaft , Berfolgimgeii und Entbehrungen aller Art erduldet ,
trauern über - den dahingegangene » Ireuiid und Führer . Die klaffen -
beimißte » Arbeiter zweier Welten vereinigen ihre Klagen über den
großen Verlust , der sie betroffen .

Wohl weilt der alte unverzagte Kämpe nicht mehr unter den
Lebenden , doch lein Geist , seine Worte , seine Werke , werden leben ,
lange noch , nachdem seine Ideale , für die er ein Leben lang ge -
kämpft , verwirklicht sind .

- - -

Geloben wir uns daher an seiner Bahre , über der sich die roten
Fahnen ieuken , die er so oft der Klasse , der er sein Leben geweiht ,
zmn Kampfe vorangetrage » , daß ivir sein Andenken ehren , indem
ivir das große Werk vollenden und nicht eher ruhen , bis vom Volke
die letzte Freiheitsschlacht gewonnen ist.

I . A. : Das Komitee .

Zur Landagitation wird dem deutsch - östreichischen Parteitage
eine Resolution der Parteivertretung vorgelegt werden , wonach die

Partei für praktische landwirtschaftliche Reformen eintreten soll , die
1. ans eine gesellschaftliche Organisation der Erzeugung und Ver -

teiknng der Bodenprodukte abzielen , also : Vergesellschaftung von
Wald , Wiese , Wasserkraft durch Staat . Land oder Gemeinde , Er -
Weiterung des öffentlichen Landbesitzes durch eine volksfteundliche
Landpolitik , Ausbau des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens
auf völlig demokratischer Grundlage und dergleichen ;

2. die gegen die Privilegien und Uebergnffe einzelner Besitzender
gerichtet sind , also : Aufhebung sämtlicher mit dem Grundbesitz
verbundenen Vorrechte ( Bamirechte , Fidcikommisse , Propinationen ,
Wahlkurien ) , Uebergabe der Jagd - und Fischereirechte an die
Gemeinden ;

3. die auf die allgemeine , der Gesamtheit zu gute kommende

Hebung der Bodenkultur , sowie die Verbefferung , Verbilligung und

Ziifnhrserleichteruiig der Lebensmittel gerichtet find , also : Boden -
Meliorationen durch Staat und Land lWildbachverbammgen , Drainagen ,

Gewinnung wüster Ländereien für die Kultur usw . ) , Errichtung
von landwirtschaftlichen Versuchs - und Untersnchungsstatioiien , eine
den Anforderuilgen der modernen Wissenschaft entsprechende Vieh -
und Fleischbeschau , Aufhebung der Lebensmittclzölle , Herabsetzung
der Frachtentarife für Lebensmittel . Uncntgeltlichkeit des landwirt -

scbaftlichen Unterrichts , Wahrung der Interessen der lcmdwirtschaft -
liweii Bevölkerung gegen die Uebervorteilung durch Ungarn , mithin
Politische und fiskalische Trenimng Oestreichs von Ungarn ;

4. die auf den physischen und geistigen Schutz der Landarbeiter

gerichtet sind , also : Staatliche Kranken - , Unfall - , Jnvaliditäts - und

Altersversicherung der Landarbeiter , Beseitigung der Gefinde -

Ordilungen , landwirtschaftliche Inspektoren , Gründung von Land -
arbeiter - Genosienschaften , volles Koalitionsrecht für die Landarbeiter ,

Landgerichtshöfe analog den Gewerbegerichtcn mit der Befugnis
der Bestimmung der Arbeitszeit , des LohnS , der Pachtverträge und

dergleichen .

Kongreß der Socialdemokratie Italiens .
Der Kongreß wird , wie wir früher nütteilten , vom 8. bis

10. September in Rom stattfinden . Die Tagesordnung ist
wie folgt festgesetzt :

1. Prüfung der Mandate ; Wahl des Präsidenten .
2. Bericht der Parteileitung ( Referenten : Bertest mid Bertini ) .
3. Polinfche nnd wirtschaftliche Organisation ( Referent : Ciccotti ) .
4. Parlamentarische Thätigkeit der socialistischen Kammergnippe

( Referent : Costa ) .
6. Thätigkeit der Partei in den kommunalen Berwaltungen

( Referent : Bonomi ) .
3. Mindest - Programm der Partei ( Referenten : Turati , Treves ,

Sambneco ) .
7. Taktik ( Referent : Zerboglio ) .
8. Presse ( Referent : Angiolini , Bissolati ) .
0. Die Auswanderungssrage ( Referenten : Cabrini » Maino ,

Rondani ) .
10. Wahl des Exekutivausschusses .
11. Ort und Zeit des nächsten Kongresses .

Poliieiliches , Gerichtliches usw .
— Der Herr Assessor duldet ' s nicht . Ii « der im Königreich

Sachsen gelegenen altenburaischen Enklave Nußdorf , einem lleinen
Dorf mit durch und durch socialdemolratischer Bevölkrung , wollten
die Parteigenossen eine Versammlung abhalten , in der - »in Wer- -

trauenSman » , sowie Delegierte zum Altenburgischen Landes - Partei -
tage gewählt werden sollten .

Ein Versammlungsgesetz giebt eS in Altcnburg nicht , fondern
nur einige Verordnungen gegen den Mißbrauch des Ver -

sammlungsrechts , und es liegt vollständig in der Willkür der

Beamten , wie sie verfahren wollen . Die fragliche Versammlung
wurde nun von dem Stellvertreter des Landrats , einem Assessor
v. Thümmel , königlich sächsischen Ursprungs , Verbote » mit einer Bc -

gründung . in der eS heißt :
„ Die Polizeibehörde hat aber ihre Thätigkeit nicht bloß

darauf z>l beschränken , bereits entstandene Unruheu zu unter¬

drücken , sondern sie hat besonder ? ihr Augenmerk darauf zu richten ,
daß Störungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung thunlichst
vermiede » werden . Die Tendenz der socialdemokratischen Partei
ist aber ganz offenkundig ans de » Umsturz der bestehenden staat -

lichen Ordnung , der Schürung des Klasienhasses und der Erregung
von Unzufriedenheit , mithin auf die Störung der öffentlichen
Ruhe gerichtet . Es kann daher von den Behörden nicht ge -
duldet werden , daß auf Parteitagen , öffentliche » Versammlunaen
die Erreichung dieser Ziel « beraten und von gewissenlosen
Agitatoren gepredigt lverden , die nur die Unzufriedenheit der ,
weniger gebildeten Volkskreise uin ihres eigenen Vorteil » willen

zu schüren bestrebt sind .
GS erwachst vielmehr den Behörden die Verpflichtung ,

nichl durch diese Vernnstaktnngen selbst , sondern auch jegliche
öffentliche Versammlung , die eine Vorbereitung der erst -

gedachtcn Vcranstaltnngru bezweckt , gemäß Z 3 der höchsten

Verordnung vom 23. Januar 1838 zu untersagen . "
Der Herr Affcffor wird sich baß verwundern , wenn nun dt «

Rnßdorfcr Parteigenosie », wie sie das schon manchmal zu thun ge -
zwunaey lvare », nach dem freien Land Sachsen dnswandern und
dort unter Duldung der Behörden die Unziifnedcnheit der weniger

gebildeten Volkslrenc schüren . Er tvird dann wohl die Behörden
seiner Heimat der Förderung des Umsturzes anklagen .

— Wegen Beleidigung einer Hebamme verhandelte die

Ferlen - Strafkammer in Kiel gegen die Genossen - Korn , Rehbein und
Möller . Da « Urteil lautete gegen Koni auf 200 M. , Rehbein auf
30 M. und Möller auf S0 M. Geldstrafe . Der Nebenllägerin
wurden außerdem 200 M. als Entschädigung vom Gericht zu -
gesprochen . _

'

China .
Während wirklich aufklärende Nachrichten andauernd ausbleiben .

ergeht sieb die Neporterphniitasic in allerlei lvÜsten Schilderungen
von chinesischen Grausnnilcilcn und neuen Schlachten . Zu diesen Er -

zcugnissen englischer Sensationssiicht zählen sicherlich die beiden nach -

folgende » Nackirichtcn auS Shanghai über London :

„Daily Telegraph " berichtet aus Shanghai , daß die Chinesen
am 25 . August eine große Niederlage bei Tehtschu er -
litten haben , Prinz Tua » und 1300 Mann sollen gefallen sein, die

übrigen seien von den I a - p a n e r n aus der Provinz Tschili

hinausgetriebcn worden .
Wie der „ Standard " aus Shanghai von gestern meldet , soll

A n a » s ch i l a i einen großen Sieg über d,i e B,o x e r und

die kaiserlichen Truppen von Peitsäng und Hosilvu däpoligeträge »
haben . 1600 Mann sollen gefallen sein.

Diplomatisches Oberkommando .

Die Zweifelhaftigleit der Waldersee - Fahrt als einer militä¬

rischen Expedition veranlaßt jetzt den Versuch , dem Weltfeldinarschall

nach seiner Ankunft in China eine große politische Rolle anzudichten .
Nach der offiziösen Wiener „Polit . Korresp . " , die dem Bundes -

» achbarn in seiner Not eine Gefälligkeit erweisen will , soll

„ in den diplomatischen Kreisen die Meinung , die Aufgab « des

deutschen Feldmarschalls tonnte durch die Entwickelung der Ver -

hältnisse einen vornehmlich politischen Charakter gewinnen ,
immer tiefer Wurzel schlagen . . . . Wie die Mächte darauf

bedacht sein mußten , für die Einheitlichkeit der Führung
emes etwaigen längeren Feldziige » Sorge zu tragen , so er -

giebt sich für sie nunmehr die Notwendigkeit , die Einheit -

lichkeit ihres Vorgehens auch in diplomatischer

Beziehung z » sicher » . Aus diesem Bedürfnis nach Leitung
dcsMeimlngsäustausches zwischen dcnFührer » der politischenKampagne
und »ach Herstellnng eines harmonischeu Zusamniemvirkens durch
cine der beteiligten Persönlichkeiten kömite sich nun eine Rolle ent -

wickeln , die sich, ivie ein Diplomat sich ausdrückte , gewissermaßeii
als die eines diplomatischen O b e r k o m m a n d a >« t e ii bc -

zeichnen ließe . Es ist nicht bekannt , ob man in Deutschland
den Ehrgeiz hegt , diese Rolle zu erlangen , an sich aber er -

scheine «in militänsch - diplomatischer Wortführer des deutschen Reichs ,

vielleicht gerade weil dasselbe unter den an der ostasiatischen Frage
im allgemeinen beteiligten Mächten nicht in vorderster Linie steht ,
für eine solche ausgleichende und vermittelnde Thätigkeit gewiß nicht
als ungeeignet . "

Diese Auslassungen erweisen lediglich die Verlegenheit , m die

sich Deutschland durch den Waldcrsee - Zug gebracht hat . Daß die Mächte ,
die den militärischen Oberkommandeur nur anerkannten , weil er

überflüssig geworden war , einen diplomatischen Befehlshaber dulden

würden , ist eine groteSk - lächerliche Annahme . Ganz abgesehen davon ,

daß ei » deutscher Feldmarschall , ein so großer Kriegsheld er sein

mag . doch nicht so nebenbei auch als Diplomat unter gänzlich
fremden Verhältnissen eine führende Rolle spiele » kann .

Uebrigens wird nun auch aus Paris die Ueberflüssigkeit
Waldersees jn China bestätigt ; es wird von dort gemeldet :

„ Die hiesigen Rcgierungskrcise halten daran fest , daß d i e

militärische Se ' ite der chinesischen Frage g e l ö st ist und

daß wichtigere militärische Operationen nicht
mehr bevorstehen . Die Aufgabe des Grafen Waldersöe

gilt hier deshalb mehr als eine diplomatische , um die Einigkeit
unter den internationalen Befehlshabern aufrecht szu erhallen . "

Haltung der Mächte .

Ueber die Verhandlungen der Mächte liegen nur gänzlich im -

beglaubigte und widerspruchsvolle Nachrichten vor . die es sich nicht

verlohnt zu verzeickmen . Insbesondere Amerika scheint an einer

möglichst milden Löftmg der Krise festzuhalten . Aus Washington
wird vom 30. August gemeldet :

„ Infolge einer gestern abend abgehaltenen Konfercnz beschloß
Mac Kinley , heute morgen einen Ministerrat abzuhalten , um über

die von den europäischen Mächten mitgeteilte Note zu berate ».

ES verlautet , daß die Regierung , welcher der Ton der europäischen



Note . miUalle , bccibsichtige . den General Chaffee und die
am e r i k a n. i schcn Truppen ausChina sofortzurück -
z u b e r u f e n. "

Weiter liegen folgende Meldungen über die militärischen Pläne
Amerikas und Englands vor :

Washington , 30. August . Im Kriegsdepartemcnt wird er -
klärt , es würden Vorbereitungen getroffen , um während des Winters
5000 Mann , nicht 15 OoO, wie es früher hieh , in China zu belassen .
Diese Vorkehrungen würden nur als Vorsichtsmaßregeln gegen ein
mögliches Fehlschlagen der vorgeschlagenen Friedensverhandlungen
getroffen .

London , 30. August . Wie der . Daily Mail " aus Hongkong
von gestern gemeldet wird , ist dort vom General Gaseice die tele -
graphische Mitteilung eingegangen , daß es nicht nötig sei ,
noch mehr Truppen nach dem Norden zu senden .
Der Abmarsch der 4. Brigade unterbleibt daher

Japan .
Japans Festsetzung in A m o y hat , so weit zu erkennen , bei

den Mächten keinen Widerspruch hervorgerufen . Es verlautet , daß
12 000 Mann japanischer Truppen von Formosa nach Amoy über
setzen .

Dentsch - englische Eifersncht .
Die . Times " melden aus Shanghai : Zwischen einer

; d e u t s chenBa n k und dem Vicekönig Chang - schitung
schweben gegenwärtig Verhandlungen wegen einer Anleihe
von einer Million Taels . ÄlS Garantie sollen
gewisse industrielle Unternehmungen des Vicekönigs dienen .

' Die „ Times " bemerken dazu : „ Es werde dem britischen Unter -
nehmnngsgcist nicht zur Ehre gereichen , wenn eine solche Transaktion
mit fremdem Kapital i m H e r z e n u n s r e r Einflußsphäre
abgeschlossen wird , wenn die angebotene Sicherheit gut genug ist für
deutsche Kapitalisten , sollte sie auch gut genug für ihre englischen
Konkurrenten sein . Wenn eine deutsche Firma einem Vicekönig
unter die Anne greift , wird dieser sicherlich die Gelegenheit ergreifen ,
seine Dankbarkeit zu bcthätigen . Was würden die deutschen
Zeitungen von einer britischen Firma sagen , die es unternähme ,
einem der hohen eingeborenen Beamten in S ch a n t u n g finanziellen
Beistand zu gewähren . " —

DaS Ende v. KcttelcrS .
Zur Erniordnng des Herrn v. Ketteler erhält der jetzt ein «

getroffene „Ostas . Lloyd " ein vom 2. Juli datiertes Schreiben
folgenden Inhalts :

Der britische K o n s u I in Tientstn hat am 30 . Juni einen
Brief vom englischen Gesandten in Peking , Sir Claude
Macdonald , erhalte », in dem der Tod des deutschen Gesandten ,
Freiherr » v. Kcttclcrs , bestätigt wird und einige Einzelheiten über
die Umstände gegeben wurden , unter denen der Meuchelmord ver -
übt wurde .

Danach hatten die Gesandten am 19. Juni vom Tsung - li - Damen
die Mitteilung erhalten , der General - Gouverncur von Tschili habe
telegraphiert , der Doyen des Konsularcorps in Ticntsin habe erklärt ,
daß , wenn d i e T a k u f o r t s nicht bis 2 Uhr
na chniittags jenes Tags übergeben seien ,
sie fortgenomnicn werden würden . Das Tsung «
li - Damen müsse daraus entnehmen , daß d i e
freniden Mächte an die Aufteilung Chinas gingen .
Unter diesen Umständen hätten die Gesandten in 24 Stunden
Peking zu verlassen ; nach dieser Zeit könnte ihnen kein Schutz
mehr gewährt werden . Die Gesandten antworteten dem Tsung -
li - Namen . daß sie die Sache nicht verstanden , das Konsnlarcorps in
Tientsin könne eine derartige Forderung nicht stellen : gleichzeitig
baten sie um eine Unterredung mit den Prinzen Ching und Tumi .
Als auf diesen Brief keine Antwort kam , bestand Freiherr
v. Ketteler darauf , ins Tsung - li - Damen zu gehen .
Er nahm seinen Dolmetscher Cordes mit und wurde dann auf der
Straße von den Soldaten niedergeschossen . Wahrscheinlich ist er
auf der Stelle tot gewesen . Als auf die Knude �von dem Vorfall
50 Seesoldaten an den Ort der That kanicn , fanden sie die Leiche
nicht mehr .

Letzte Meldungen .
Washington , 30 . August . ( Telegramm des . Renterschen

. Bureaus . ) Während von amtlicher Seite nichts über die lange gestrige
Sitzung des Kabinetts verlautet , gewinnt die Anschauung au Boden , daß
es sich bei der Beratung um den Vorschlag des russischen
Geschäftsträgers v. W o l l a n t gehandelt habe , welcher dahin
ging , daß die Truppen der Perbiindrtc » sich von Peking
znriitkziehen sollten , sobald die Sicherheit der
Fremden ge währlei st et sei . Man nimmt in diplomatischen
Kreisen an , daß die Vereinigten Staaten diesem Vorschlag
z n st i m m e n und die Mächte hiervon verständigen würden ,
in derselben Note aber auch um weitere Erklärungen
über die Absichten der Mächte bezüglich der Wiederherstellung der

Ordnung in China ersuchen würden . Das Kabinett ist der Ansicht ,
daß sich dieses Ziel leichter würde erreichen lassen , wenn dein

chinesischen Kaiserhofe die Rückkehr nach Peking gestattet
werde .

Petersburg , 30. August . Beim Generalstab sind heute folgende
Nachrichten eingelaufen : Die Tnippcnnbtcilnng des Generals
Rcnnenkanipf rückt rasch vorwärts . sie ist

'
am 26. August

in Rinmianjtschan , 70 Werst von Tsitsikar , angekommen . Der
Telegraph wurde von Aign » bis Merge » fertiggestellt . Auf dem
Wege von Aiqnn bis Merge » wurden 3 Offiziere und 22 Soldaten
getötet , 5 Offiziere und 79 Soldaten verwundet . Erbeutet wurden
2 Mitraillcufcn und 33 Geschütze . _

GemVvlrMAfkttiszVS .
Vcrll » » nv lllnargeiid .

Die Rollkutscher und SpeditionSarbriter haben in der gestrigen
Versammlung die von den vereinigten Spediteuren gemachten Zu -
geständnisfe . die wir in der SonntagSnuminer veröffentlichten , accepticrt ,
und soll nur dort die Arbeit eingestellt werden , wo die neue » Bc -

dingnngcn keine Anerkennung finden .

Ter Stcinsctzmcitzcr H. Riedel , welcher sich bisher weigerte ,
Leipziger Steinsetzer einzustellen . hat jetzt . Nachdem die Berliner

Steinsetzer ihren bekannten Beschluß , betr . Verweigerung der Nacht -
arbeit , mm zur Wahrheit gemacht haben , bereits die schriftliche
Erklärung abgegeben . daß er eventuell Leipziger Steinsetzer ein -

stellen wird .
Dcntschcö Reich .

Zu dem Konflikt der Weber in der Fabrik von Gchliefcr
u. Engländer in Schlebusch bei Elberfeld wird nn « noch berichtet ,
daß der „ Verband der Arbeitgeber für den bergischen Jndustncbezirk "
bereits einen Ausschuß zur Prüfung der Sachlage nach Schlebusch
gesandt hat . Die Arbeiter lehnten aber mit Recht jede Verhandlung
mit fremden Fabrikanten ab . so lange nicht auch Vertreter ihrer
Organisation hinzugezogen werden .

Die Arbeiter , die sämtlich dem niederrheinischen Weberverband

angehören , sind fest entschlossen , sich der Zertrümmerung ihrer

Organisation mit allen Mitleln zu widersetzen . ES handelt sich
übrigens nicht nur um 200 Arbeiter , wie wir gestern berichteten ,

sondern um 400 .
Die Situation ist für die Arbeiter durchaus günstig , wenn der

Zuzug ferngehalten wird .

Die Steinsetzer in Kassel , soweit dieselben bei der Firma

Haas beschäftigt sind , haben die Arbeit niedergelegt . Ucber die

Ursachen der Arbeitseinstellung ist bis jetzt noch kein Bericht ein -

gegangen . �Ausland .
Ein siegreicher Streik auf der Pustta . Die auf der

Nyirbätorer Pußta eines Szabolcser Großgrundbesitzers beschäftigten

Feldarbeiter forderten eine Erhöhung der Löhne . Die Arbeiter -

depntation . die - beim Gnmdbcsitzcr vorstellig wurde , bekam

zur Antwort , daß die anständigen Arbeiter , die auch ein andermal

Arbeit wollen , mit den gezahlten Löhnen zufrieden sind ,
nur die Arbeitsscheuen fordern höhere Arbeitslöhne . Tie Antwort
der Feldarbeitcr war , daß sie sämtlich die Arbeit niederlegten . Jetzt
nahni der Grundherr seine Zuflucht zum ungrischcn Allheilmittel :

«Stuhlrichter und Gendarmerie . Das ziel - und selbstbewußte Ver -
halten und die feste Solidarität der Feldarbeiter machte aber alle

Anstrengungen der Gewalt zu Schanden und sie setzten die Erhöhung
des Tagelohns um 20 kr. endlich doch durch . —

Arbeiterpolitik im liberalen Ungarn . Dem Buchdrucker -
Unterstützungsverein in Budapest ist vom Ministerium eine Aenderung
seiner Statuten in folgender Weise aufgegeben worden :

1. „ Bei eventuellen Arbeitseinstellungen ( Streiks ) erhalten die
Streikenden keinerlei Unterstützung . " 2. Mit Rücksicht
auf § 42 ist Punkt k des § 2 derart zu modifizieren , daß der Verein
nur solchen , gleiche Tendenzen verfolgenden Vereinen gegenüber Gegen -
seitigkeit üben , respektive nur mit solchen Vereinen Gcgenseitigkeits -
Verträge abschließen kann . deren Statuten die Unterstützung von
Streiks gleichfalls ausschließen . 3. Mit Rücksicht auf § 54
der alten Stainten ist im § 50 auszusprechen . daß die
Würde des Präsidenten nur von eineni Buchdrnckercibesitzer
bekleidet werden kann . 4. Mindestens ein Drittel der Ausschuß -
Mitglieder hat aus Arbeitgebern zu bestehen . "

Wir wissen nicht , ob sich die ungrischen Arbeiter so etwas ge -
fallen lassen müssen : daß es ihnen zugemutet werden kann , richtet
diesen sogenannten Liberalismus völlig .

Paris , 30. August . Die hiesigen Droschkenkutscher beschlossen
in einer gestern abgchaltenea Versammlung die Arbeit wieder auf
zunehmen , so daß der Ausstand nunmehr endgültig beendet ist .

Sheffield , 30. August . Die Kohlcnprcise sind neuerdings
wiederum um 2 sti . pro Tonne gestiegen . Die Lage verschlinunert
sich täglich . Man erwartet den Ausbruch eines General - Ausstands
der Eiscnbahnarbeiter noch vor Ende dieser Woche .

Ssci�lrs

Hygienisches aus Hcffen . Wie ans einem an die einzelnen
Kreisgesundheitsämter gerichteten Schreiben der Abteilung für Ge
sundhcitspflcge im grohherzoglichen Ministerium hervorgeht , haben
die seit dcni Jahre ' 1892 angestellten Beobachtungeu über die an
Krebs und verwandte » Neubildungen verstorbenen Per -
sonen das Ergebnis gehabt , daß eine fortgesetzte Zunahme
dieser Erkrankungen zu verzeichnen ist . Die Gesundheitsämter werden
deshalb ersucht . Erhebungen über die Ursachen dieser auffälligen Er

scheinung anzustellen , die nicht nur ein wissenschaftliches , sondern
auch ein praktisches Interesse darböten und die spccicll bezüglich des

primär ergriffenen Orgaus vorzunehmen seien . — Die schon vor

kurzem vom „ Offeub . Abendbl . " gebrachte Meldung vom Ausbrechen
der B l a t t e r n k r a n k h e i t i u O f f e n b a ch Hai jetzt die Bürger -
meisteret zugegeben und zugleich de » Tod einer davon ergriffenen Frau
konstatieren müssen . Als Vorbeugungsmaßregel wird die Jnipfung
der noch ungeinipftcn Kinder sowie die Wiederimpsung Erwachsener
gefordert , die auf Veranlassung des Kreisgesundheitsamt unentgeltlich
vorgenommen werde » .

Das Arbciter - Gcnosscnschaftswesc » macht in Frankreich be -
deutende Fortschritte . Besonderes Interesse bieten die Produktiv «

g e n o s s c n s ch a f t e n , deren jetzt — nach den Mitteilungen des
Bulletin de l ' Office du Travail " — 247 gezählt werden . Wie

schnell die Zahl der Prvduklivgenosscuschaflcn wächst , geht
daraus hervor , daß im Jahre 1397 erst 184 vorhanden
waren . — Man zählt im ganzen 121 Branchen und
Gewerbe , in denen Arbeiter - Prodnktivgenossenschaften bestehen . Sehen
wir von denjenigen Gewerben ab , die nur je einmal in Produktiv -
genossenschaftcn betrieben werden , so sind an solchen , die zwei - und

mehrmals vertreten sind , die folgenden zu verzeichnen : Je zweimal
sind in Prodiiktivgeuossenschaften vereinigt : Korkschueider , Bäcker ,
Bürstcnbinder . Stcinbrccher . Dachdecker ( Blei . Zink zc . ) Ubrmacher,Brillen «
machcr , Kohlcnbergleute , Photographcn , Dütenmachcr . Sattler , Gerber .

Je drei Genossenschaften haben : Polierer . Dachdecker , Tischler .
Militäreffektenarbeiter , Eisengießer , Zeugdruckcr , Pflasterer , Stnccatenre ,
Glaser , GipSgießer , Schneider , Böttcher , Glasmacher . Je viermal
betreiben ihr Gewerbe in Prodiiktivgeuossenschaften : Friseure und

Kunsttischler . Je fünf solche Genossenschaften bestehen für : Bau -

arbciter , Diamantschleifer , Stciumetzcn , Schlosser . Sechs Genossen -
chaften haben die Weber ; sieben die Zimmerleute ; acht die

Schuhmacher , die Maurer und die Hölzzcrkleinerer ; neun die Maler ;
zwölf die Buchdrucker ; endlich bestehen 16 ProdUklivgenossen -

chaften der K u t f ch e r. Bei den letzteren handelt es sich um Unter -

nehnmngen zum Betriebe des Droschkenfuhrgewcrbcs .
Von den erwähnten 247 Prodiiktivgeuossenschaften haben 155

genauere Angaben über ihre Verhältnisse geliefert . Diese hatten
10 793 Genossenschafter , von denen jedoch nur die Hälfte . 5018 , in
den Betrieben thätig waren . Außerdem wurden noch 4217 Arbeiter

beschäftigt . In dcii Genossenschaften . über die genauere Angaben
vorliegen , wurden also durchschnittlich je etwa 6 0 Personen
beschäftigt .

Was die Konsumgenossenschaften für den Waren -

verkauf betrifft , so waren im ganzen 822 bekannt . Jedoch waren
nur von 716 solcher Genosselischaffen nähere Angaben zu erlangen ;
diese hatten etwa 335 000 Mitglieder . Außerdem bestanden

noch 641 Konsumgenosscnschastcn lediglich für Bäckerei -

Produkte . Von diesen lieferten 566 nähere Angaben , wonach sie
einen Mitglicdcrstand von ca. 135 000 hatten .

Sociale Veriitspflegv .
Die Wäscherin Frau H. beanspruchte durch Klage beim Ge -

werbegericht von den Wunnschen Eheleuten 2 M. verdienten Lohn
und 25 Pf. für ein ihr entgangenes Abendbrot . Die Beklagten
ivandten Kontraktbrnch ein und wollten ihre venneintlichcn Ansprüche

darausgegcn denLohn und das Abendbrotgeld aufrechnen . DieKamn,er I
des Gcwerbegerichts nahm auf Grund der Verhandlmig an , daß ein Ver -

tragsbruch nicht vorliege und verurteilte die Beklagten zurAuszabluiig der

2,25 M. Geiverbcrichter Dr . Leo siihrte begründend aus : Der rück -

ständige Lohn von 2 M. hätte selbst dann nicht aufgerechnet werden
können , wenn die Klägerin wirklich vor Ablauf der vertragsmäßigen

Zeit die Arbeit niedergelegt hätte . Das Bürgerliche Gesetzbuch

stände dem entgegen . _

Vevsainntlungen .
Die Fliesenleger hielten am Mittwoch eine öffentliche Ver -

sammlung bei Schulz , Grenadierstraße , ab . Die Abrechnung vom

ersten halben Jahr , die ' der Vertrauensmann erstattete , ergab inkl .
des alten Bestandes von 867 . 11 M. eine Gesaintcinnahme von

2728,36 M. . die AilSgaben , darunter 1180 M. Unterstützung beim

vorigen Streik , betnigeu 2152,60 M. , so daß ein Bestand von 575,76 M.

verblieb . Die Abrechnung wurde von den Revisoren als richtig be «

stätigt und der Vertraucusnlonn von der Versammlung entlastet .
Hierauf wurde über daS Verhalten der Unternehmer nach dem Streik
diskutiert und angeführt , daß in einzelnen Fällen die getroffenen

Vereinbarungen nicht innegehalten werden . Alle diesbezüglichen

Vorkommnisse sollen de » Arbeitervcrtretern der Neuner - Kommission

gemeldet werden , um die Unternehmer zur strikte » Einhaltung der

Abmachungen zu veranlassen .
In der letzten Zeit sind eine größere Anzahl Töpfer zum Fliesen -

legergewerbe übergetreten und zwar . >vie angeführt wurde , ist dies

geschehen auf Veranlassung des Töpfer - Verbandes . Verschiedene
Redner vertraten den Standpunkt , daß die Töpfer überhaupt nicht

berechtigt wären . Flicsenlegerarbeiten zu verrichten , und daß sich die

Fliesenleger weigern müßten , mit den Töpfern zusammenzuarbeiten .
Andre Redner verlangten , daß die Töpfer , die als Fliesenleger

arbeiten , auch wenn sie der Töpferorganisation angehören , sich dem

Fliesenlegervercin anschließen und zum Streikfonds dieses Benffs

steuern sollen . Allgemein kam die Meinung zum Ausdruck , daß dea

Töpferverband bemüht ist , den Fliesenlegerberuf in Zukunft an sich

zu reißen . Ein Antrag , mit keinem Töpfer zusammen

zu arbeiten , der nicht der Fli es enle g er - O rgani -
sation an gehört , und wenn Arbeitskräfte fehlen ,
dieselben nur aus dem Maurergewerbe heran -
gezogen werden sollen , wurde schließlich mit dem

Hinweis auf den schwachen Besuch der Versammlung
vorläufig durch Uebergang zur Tagesordnung erledig ! .
Diese Angelegenheit wird in der nächsten General - Vcrsamm -
lung nochmals verhandelt werden . Nach längerer Diskussion
wurde sodann beschlossen , die Wahl der Geschäfts - bezw . Bau -
deputierten , die für den Markenvcrtrieb zu sorgen haben und evcnt .

Werkstattkonsercnzen abhalten sollen , den in den betreffenden Ge -

schüft thätigen Kollegen zu überlassen . Die Wahl der Deputierten
soll in alle » Geschäften und baldigst vorgenommen werden . Z » r
Annahme dieses Amtes ist jeder organisierte Fliesenleger verpflichtet .

Die Steinsetzer von Berlin und Umgegend nahmen in einer

gut besuchten Versanimlung , die am Mittwoch bei Nümann in der

Brunncnstraße tagte , den Bericht des Gesellenansschnsses über die
Antwort der Meister auf die Beschlüsse der Versammlung vom
19. d. M. entgegen . Aus dem von Köpers verlesenen Antwort -

schreiben der Innung ging hervor , daß — dem Verlangen der Stein -

setzer gemäß — der Lohn voll ausbezahlt und nichts , mehr ein -

bchalten werde . Was die Regelung der Nachtarbeit betrifft , so iyill
die Jimung dahin wirken , daß Nachtarbeit möglichst ganz ver -
Mieden werde . Eine ablehnende Haltung nimmt die Jnmnig zu der

augenblicklich wichtigsten Forderung der Gesellen ei »/ ivclche dabin

geht : die hiesige Innung solle ihren Einfliiß auf die Leipziger
Innung dahin geltend niachen , daß letztere sich mit den aus -

gesperrten und ausständigen Steinsetzern einigt . — Zu diesem Punkt
nahm die am Mittwoch tagende Versammlung folgende Re -

solution an : .
Die Versamnilung zieht aus der Thatsache , daß die hiesige

Jnnungslcitung es abgelehnt hat , irgend welche Schritte zur Bei -

legung des Kampfes in L e i p z i g zu thlin , den Schluß , daß sich
die hiesigen beiden Innungen mit der Innung in Leipzig in dcnr

Bestreben : „ den Humanitätsdnsel aus der Welt zu schaffen " ,
solidarisch erklären . Die Versammlung ist deshalb gewillt , der
Solidarität des Unternehmertums die Solidarität der Arbeiter

cntgegenznsetzcn . Sie beschließt zu diesem Zweck :
Bei allen Firmen , die es ablehnen und abgelehnt habe » ,

Leipziger Steinsetzer cinznstellcn , ist für die Dauer des Kampfes in

Leipzig jede Uebcrstnnden - , Nacht - und Sonntagsarbeit streng zu
verweigern . — Die Nichtbeachtung dieses Beschlusses ivird als Streik -
briich angesehen . Kollegen , die wegen dieser Weigerung entlass . e»
wcrdcil sollten , werden für die Dauer der infolgedessen eintretenden

Arbeitslosigkeit mit 3 M. pro Tag unterstützt . Es hat jedoch kein

Kollege das Recht , wenn ihm derartige Arbeit angeboten wird , selber
seine Entlassung zu fordern .

Außer dieser Resolution nahm die Versammlung einen Antrag
an , welcher besagt , daß Accordarbeit unter allen Umständen zu unter -
bleiben hat .

Tie Namuicr hielten gleichzeitig mit den Steinsetzern eine

ebenfalls gut besuchte Versammlung bei Mündner in der Bergstraße
ab . Auch hier stand die Verlveigernng der Ueberstnnden - und Nachi -
arbeit zu Gunsten des Leipziger Kampfs auf der Tagesordmiitg ,
und wurde die von den Steinsetzern beschloffene Resolution eben -

falls einstimmig angenommen .
Eine Konferenz der Zahlstcllcnvorstände der Ban -

arbeitcr Berlins tagte Sonntag bei Jannaschk in der Jnselstr . 10.
Vor Eintritt in die Tagesordnung ivurde das Andenken unsres
Liebknecht in würdiger Weife geehrt . Hierauf referierte

ehrend über den obligatorischen Arbeitsnachweis ;
der Redner kam zu der Ansicht , daß ein einseitig von den Unter -

nehmcrn geführter Nachweis keine Existenzberechtigung habe . Die
im vorigen Jahre von den Maurern und Zimmerern ge -
wünschte

"
Einführung eines paritätischen Arbeitsnach -

weises sei vom Bund der Unternehmer im Baugewerbe ab -

gelehnt ivorden . Als mm die Unternehmer einsahen , daß ein ein -
fertiger Nachivcis nicht bestehen konnte , weil die durch diesen herbei -
geschafften Arbeitskräfte unbrauchbar ivaren . wandten sie sich an die
Arbeiter mit der Frage , wie sie sich zu einem obligatorischen Arbeits «

Nachweis stellten . Es fanden verschiedene Sitzungen statt , in denen
die Unternehmer eine » Entwurf vorlegten , der für die Arbeiter
unannehmbar war . Trotzdem ivurde weiter verhandelt auf
der Grundlage , daß die llnternehmer fünf der ein -

schneidendsten
'

Punkte zur späteren Entscheidung zurückstellte .
Die Arbeiter sollten zwar im Bureau des Arbeitsnachweises mit -
vertreten sein , doib sollte » sie kein Wort mitreden dürfen ; zur Be «

griindnug mußte für die Unternehmer die haltlose Phrase herhalten .
daß sie anders nicht Herr im Hause seien . Die Verhandlungen
scheiterten dann sofort , als die Arbeiter die selbstverständliche und
leicbt zu erfüllende Bedingung stellten , daß die Anerkennung der

üblichen Löhne im Arbeitsnachweis Griindbedingung sein müssen .
Nunmehr gründeten die Untenichmer einen für organisierte Ar - �
beiter nutzlosen Central - Arbcitsnnchweis . der sich dadurch kennzeichnet ,
daß die Unternehmer ihre Arbeitskräfte kostenlos zugewiesen er -

halten , während der Arbeiter , der den Nachweis in Anspruch nimmt ,
20 Pf . zahlen niuß . Es wurde folgende Resolution gefaßt : Di�
Konferenz des Verbands der Bau - , Erd - und geiverblichen Hilfs -
arbeiter Deutschlands enipfieblt den Mitgliedern des Verbands ,
den Arbeitsnachweis am A l e x a n d e r p l a tz nicht zu
benutzen .

Nach Erledigung dieses Gegenstands wurde die vom Haupt -
vorstand in seinem an die Zahlstcllen - Vorstäude gerichteten Schreiben '

kundgcgebcncn Ansicht stark kritisiert . Man faßte folgende Resolution :
Die Konferenz verurteilt das Vorgehen des Hauptvorstands auf
da » cntschicdeiiste und ist der Ansicht , daß er die Pflicht hatte , sich ,
wie an die Vorstände , so auch an die Lohnkommission zu wenden .
Die Vertreter der Zahlstellen sind ferner der Meinung , daß die
Berliner Kollegen ihren Verpflichtungen nachgekommen sind ; sie

verlangen , daß der Haiiptvorstand künftig mit mehr Ueberlcgung
vorgebt . Endlich sprechen die Vertreter dem Hauptvorstand darüber

ihre Mißbilligung aus . daß er auf ihrer Konferenz nicht ver «
treten war . _

Uetzke HcufjcidjJcn und Depeschen .
Miinchc » , 30. August . ( W. T. B. ) Heute abend stürzte in der

Vorstadl Schwabing in der Hcrzogstraße ein dreistöckiger Neubau
ein . Bis 7ttz Uhr ivaren drei schwer Verletzte und sieben leichb
Verletzte geborgen . Zwei Personen werde » noch vermißt ; die Feuer -
wehr ist eifrigst bei den RettiingSarbeiten beschäftigt .

München , 30. August . 9 Uhr abends . ( W. T. B. ) Nunmehr

sind sämtliche bei dem Bannnglück in Schwabing Verschüttete
lebend zu Tage gefördert . Vier sind schwer , acht leicht verletzt .

Wien , ' 30. August . ( W. T. B. ) Der Wcchselstnbenbesitzcr
Arthur Köpfelmachrr und der Vermittler von Börsengeschäfte »
Rosenberger sind . wie das „ Wiener Telegr . - Korresp . - Bnreau "
meldet , miter dem Verdacht , bedenkliche Geschäfte abgeschlossen zu
haben , verhaftet worden .

Rom , 30 . August . ( W. T. B. ) Den Blättern zufolge hatten
die Behörden entscheidende Beweise dafür in Händen , daß die Er -

mordung deS Königs Humbert auf ein Komplott zurückzu -
uhren sei . (?)

Brüssel , 30. August . ( B. H. ) Von verschiedenen Seiten ver -
lautet , daß die entlassenen Legionäre der geplanten China -

Expedition » welche bei der Auflösung des Corps Tumulte in
Beverlov veranstaltet hatten , im September vor ein Kriegsgericht
gestellt werden sollen .

London » 30 . August . Dem Renterschen Bureau wird ans ;
Loureiwo Marques gemeldet , daß die britischen Gefangenen in

Nochgedacht von den ' Bocre » freigelassen wurden und nach Water -

ivalhoven marschieren , um sich den Truppen des Feldmarschalls
Roberts anzuschließen. — Präsident Krüger und alle Beamten be -
inden sich in Neliprnit .

Glasgow , 30. Angnst . ( 28. T. 93. ) Nachdem die bakteriologische
Untersuchung nunmehr abgeschloffen ist , wird das Vorhandensein
der Bubonenpest von den Sanitätsbehörden amtlich bekannt ge «
geben . Jetzt stehen elf Fälle in ärztlicher Behandlung .
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Lokales .

Die Kohlentcncrung muß im kommenden Winter für die
ärmere Bevölkerung zu einer großen Knlamität führen . Der Preis -
ivnchenmg des Kohlenshndikats sieben die Konsumenten machtlos
gegenüber und auch die Behörden bezeugen keine Lust , dem Uebel
■siand energisch zu steuern . Führen doch die staatlichen Werkeim Saargebiet ganz dieselben Preise , sogar noch höher .als sie das Kohlensyndikat festsetzte . Die Geschäftslage istfür dieses Konsortium überaus glänzend . Der Krieg mit
China hat durch Indienststellung vieler Kriegsschiffe den
Bedarf an Kohle nicht unerheblich gesteigert ; durch die vorauf
gegangene gute Geschästspcriode sind die Lager stark geräumt , sodaß Bestellungen auf den Werken wiederholt zurückgewiesen wurden .
Während wir nun in Deutschland unter dem Mangel an Kohlenleiden , ist die Ausfuhr von Kohle und Cooks vom 1. Januar bis 31 . Juli. _ _ _ _ _. ""V" — •«•»V Will JL. �UUUUl ülö ÖX.
dieses Jahres auf 103 704 065 Doppclcentner gestiegen , gegen eine
Ausfuhr von 02 331 212 Doppelccntner im Vorjahre . Dabei habendie Interessenten für ihre Ausfuhrkohle noch ermäßigte

'
Eisenbahn -tarife , während die ausländische Kohle zu uns nur mit erhöhten Tarifenbefördert wird . Nun endlich soll sich das »"- - „i - ik »- .. . . W. _ . . . . ., . w vu » preußische EisenbahnMinisterium entschlossen haben , der ausländischen Kohle dieselbe

Vergünstigung zu gestatten . Eine andre Anregung , den deutschenKohlenbaronen die günstigen Tarife für ihre Ausfuhrkohle bei den
gegenwärtigen höhen Preisen für Kohle zu entziehen , wurde schonvor längerer Zeit abgelehnt . Bestimmt ist die Nachricht auch noch
nicht verbürgt , ob wirklich das Eiscnbahnministerium den niederen
Tarif für ausländische Kohle einführen wird .

Selbst wenn es geschieht , wird sich auf dem Markt in der Preis -läge kann » eine bemerkenswerte Acnderung ergeben , denn in England ,was für uns zunächst in Betracht komint , stehen die Kohlenpreise
auch nicht niedrig . Die Negierung hat also einen Weg eingeschlagc »,auf dem den Kohlenbaronen kein Nachteil erheblicher Art erwachsenkann , sie weiß , was sie jenen Interessengruppen , die heute das
Publikum unverschämt anSwnchern , verpflichtet ist , es gehört zumkapitalistischen Regiment , diese Interessen zu schonen .

So bleiben die Aussichten für den Winter äußerst schlechte , be -sonders auch für Berlin , da hier die freisinnige städtische Verwaltungdurch ihre GeschästspraxiS , die in der Tendenz ganz dem entfprichi ,wie die reaklionüre preußische Regierung handelt , den armenLeuten die Coakspreisc bedeutend erhöht hat und durch den Abschlußgroßer Licferungsaufträge auch künstlich einen Mangel an Fcucruugs -Material hervorgerufen hat .
Vor kurzem haben die Kohlenhändler ihre Prcisconrante für denWinter versandt , die Cirkiüare tragen durchweg die offenbar auf einer

allgcnicinen Vereinbarung beruhende Notiz : „ Preise vom 15. August1900 bis auf weiteres — ohne Verbindlichkeit " und setzen Preise fest ,wie sie bisher als unerhört galten . So kosten z. B. obcrschlesischeSteinkohlen im Waggon bei einer Mindcstentnahme von 200 Centnernnicht weniger als 1,60 M. pro Centner , bei Bestellung unter 10 Centnern
1. 85 M. pro Centner , Braunkohlen - Briketts lsiebenzöllige ) bei Entnahmevon weniger als 5000 St . 11,50 M. pro 1000 ; dieser Preis ermäßigt sichbei Bezug von 5000�10000 nm 25 Pf . ; bei einem solchen von mehrals .10 000 um 60 Pf . pro Tausend . Für Abtragen nach dem Bode »
erhöhen sich dsc . Preise noch um 5 Pf . pro Centner , 10 Pf . proHektoliter und 50 Pf . pro 1000 Briketts . GaScoaks auS englischenKohlen wird mit 2,05 M. , Gascoäks aus westfälischen Kohlen mit2M .
pro Hektoliter bcrechnetf wird der Cooks in zerkleinertem Znstande
bezogen , so kostet er pro Hektoliter 20 Pf . mehr ; allerdings ver -
stehen sich diese Preise einschließlich FuhrlohnS und Abtragens . ZumVergleich sei indessen bemerkt , daß die Berliner städtischen Gas -
anstalten Coaks gegenwärtig mit 1,40 M. . zerkleinerten Cooks mit1,60 M. abgeben und daß die Charlottenburger Gasanstalten ,freilich nur an Angehörige der dortigen Gemeinde , den Coaks durch -gängig , also auch den zerkleinerten , »nil 1,40 M. berechne ». —
Der schöne Zusatz auf den Preisconrants , daß die Preise „ bisauf weiteres " normiert sind und die Händler keine Verbindlichkeit
eingehen , beweist , daß neue Preissteigerungen keineswegs aus¬
geschlossen sind .

_ Die Arbeiterbevölkerung leidet natürlich ' am schwersten unter
diesen Preiswuchcrungcn . Die wohlhabenden Leute können ihren
Bedarf beizeiten decken , der Arbeiter muß im Winter noch höhere
Preise zahlen . Verlangen aber die Arbeiter eine Anfbessernng ihrer
Löhne , dam » werden sie von den kapitalistischen Interessenten , die
heute Millionen verdienen , in der »nedrigsten Weise beschimpft und
rücksichtslos und brutal behandelt , wenn sie in Arbeit bei solchenJndustrierittern stehe ».

Von der Fürsorge der Stadt Berlin für die Nnbe » nittelten
und Armen kann man in dein Bericht über die Berliner
Gemeindeverwaltung der Jahre 1889 —95 ei » laügesund breites lesen . Wer nichl aus eigener Kenntnis der Verhältniffe

wie es um diese » Zweig der städtischen Verwaltung steht ,
durch die dort gegebene amtliche Darstellung leicht zudem . Irrtum verleitet werde » ,

'
daß i n B e r l i n wirklich kein

Mensch Not zu leiden bracht . Ein besonderes Kapitel
ist in dem erst kürzlich erschienenen 3. Band des Berichts den
Maßregeln gewidmet , die angesichts deS in d e n I a h r e n 1891
und 1892 mit ungewöhnlicher Schärfe aufgetretene »
Notstands von den Gemeindebehörden getroffen tverden mußten .Man wird sich erinnern , daß es erst eines st a r k e n D r u ck s von
socialdemokratischerSeite bedurfte , ehe in dieser Richtung
überhaupt etlvas geschah , und w a S dann schließlich geschah , das
blieb leider weit hinter den Forderungen zurück , die in dem Antrageder socialdemokratischen Frakliou der Atadtverordneten - Versammlung
gestellt worden waren . Der Bericht sagt , die Maßregeln , zudenen die städtischen Behörden sich damals entschlossen , seien „ aus -
reichend ' gewesen . Sie hätten aber doch nicht die
bekannten Krawalle vom 25 . und 26. Februar 1892
verhindern können , die mehreren hundert Personen FreiheitS -
strafen einbrachten und der Stadt die Zahlung von ca . 17 000 M.
Entschädigungen auferlegten — „eine wirtschaftlich ver -
geudete Summe " , fügt der Bericht hinzu , „ aus welcher eine
bedeutende Zahl wirklich Arbeitsloser oder sonst Bedürftiger wirk -
sam hätte unterstützt tverden können " . Ja . wenn nur einem hoch -
wohlweisen Magistrat diese Einsicht vorher gekommen wäre I Der
Stadt Berlin wären dann jene bedauerlichen Krawalle wahrscheinlich
erspart geblieben .

Der Rechnungsabschluß der städtischen Wafferwerke für
daS Etatsjahr 1899 weist beim Ordinarium eine Mehreinnahme von
818 377,04 M. und eine Minderausgabe von 73 704 . 92 M. nach , so
daß sich der mit 1 636 385 M. im Etat angesetzte Ueberschrrß . zu dem
14 838,43 M. an vorjährigen Resten hinzutreten , um 392 081,93 M.
erhöht und überhaupt 2 043 305 . 36 M. beträgt , wovon nach Abzug
der auf das Etatsjahr 1900 übernommenen Einnahmereste von
21 759 . 22 M. an die Stadthauptkasse bar abgeliefert sind 2021546,14 M.
Die Gesamtrechnung der Wasserwerke schließt in Einnahme mit
9 460 879 . 86 M. und 966 730,78 M. Resten , in « usgabe mit
9 411226,23 M. und 1016 434,41 M. Resten ab . An den städtischen
Anleihen war die Wasserwerksverwaltung Ende März 1900 mit
49 594 268 . 96 M. beteiligt .

Bei dem Bcrwaltungösonds der städtische » Sparkasse be -
trugen im Rechnungsjahr 1899 die Ausgabe » 448 170,73 M. . zu
deren Deckung an eignen Einnahmen zur Verfügung standen
81 144,89 M. ,

'
so daß auS dem Geschäftsbetrieb der Sparkasse ein

Zuschuß von 367 025 . 84 M. geleistet werden mußte . Beim Grund -
stück Klosterstraße 68 wurde ' ein Reingewinn von 52 990 M. , beim
Grundstück Zimmerstraße 90/91 ein solcher von 25 783 . 14 M. erzielt
Der Bestand des Ernenerungsfonds des Grundstücks Klosterstraxe 58
belief sich Ende März 1900 auf 58 473 . 43 M. . der in Effekten an -
gelegt ist .

weiß ,
der köunte

Der neue Botanische Garten bei Dahlem soll , wie wir ver¬
nehmen , am 1. Juli 1903 eröffnet werden . Den schönsten
Ueberblick hat man , wenn man aus der Westseite des Fichtenbergs
entlang geht . Dort bietet sich nicht nur ein herrliches Panorama
über die benachbarten Ortschaften , sondern vor allem auch ein freier
Blick über die neue botanische Anlage , die 150 Morgen umfaßt und
mehr als dreimal so groß ist wie der alte Botanische Garten an der
Potsdamcrstraße . Am meisten fesseln natürlich die ausgedehnte » pflanzen -
geographischen Anlagen , in denen hübsche Felspartien hervortreten und
auch mehrere Wasserfälle geschaffen werden . Man wird hier , außer
der Flora , auch gleich ein Bild von den Formationen der großen
Gebirge erhalten . Den Höhepunkt bildet das Himalaya « Gebirge ,
das freilich nicht entfernt so hoch ist wie der — Steglitzer Fichte
berg . Im allgemeinen sind die neuen pflanzengeographischen Air
lagen dreimal so groß wie die im alten Garten . Im Arboretum
ist schoi » ein Teil der Gebölze gepflanzt . Von » alten Garten konnten
nur kleine und niittlere Bäume ausgeivählt werden , und auch von
diesen ist es noch fraglich . ob sie alle auf dem Neuen
Boden fortkommen werden . An 1000 brauchbare Gehölze hat
die Forstakademie in Minden dem neuen Botanischen Garten
überlassen . Der Vollendung nahe sind die in Backstein mit weißen
Putzflächcn ausgeführten Wohnhäuser für den Direktor und den
Unterdirektor ; sie liegen , an der Grunewaldstraße . Auch die am
andern Haupteingang befindlichen Wohnhäuser für den Inspektor ,
die Gärtner jc . sind im Acnßeren fertig . Die Kulturhäuser schreiten
rüstig vorwärts . Weiter wird sich das große Wintcrhans , der
Komplex der Schauhäuser und das Victoriahaus anreihen . In An-
griff genommen ist das pharmacentisch - chemische Institut . Die Bau¬
plätze für das Botanische Museum und die kgl . Gärtner - Lehranstalt
liegen an der nach Dahlem führenden Grunewaldstraße . Vorläufig
sieht der neue Garten »och recht kahl aus ; es wird lange dauern ,
bis auch dort ein schattiger Park entsteht .

Die Erdbodeiitempcratnr folgt in ihrem Ans und Ab, wie
die von der Kanalisationsvcrivaltnng in der Tiefe von ' /e, 1 und
3 Meter regelmäßig ausgeführten Messungen ergeben , der Luft -
tempcratnr erst nach einem gewissen Zeitraum und zeigt dabei
geringere Schwankungen als diese . Bei�/e Meter Tiefe »nacht sie
die Schwankungen der Lufttemperatur noch deutlich erkennbar mit ,
aber bereits mit einer Verzögerung von mehreren Tagen bis zu
einem halben Monat . Bei 3 Meter Tiefe ist die Verzögerung so
groß , daß die Erdbodentempcratnr hier ihren niedrigsten Stand
in der Regel erst um Mitte März . ihren höchsten Mitte
September erreicht , also zu einer Zeit , wo bei der Luft -
temperatur längst wieder eine Umkehr eingetreten ist . Die
Schlvankungen sind in dieser Tiefe nur »och unbedeutend ,
In dem diesjährigen Sommer ist aber die Erdbodentcmperatur selbst
in der Tiefe von drei Meter auf einen ungewöhnlich hohen Stand
gelangt und zwar schon ziemlich zeitig . Der heißeste Tag ivar dies -
mal der 21 . Juli , der nach den Beobachtungen der meteorologischen
Station Berlin eine mittlere Luftteniperatur von 28,0 Grad Celsius ,
eine höchste von 34,9 Grad hatte . An demselben Tage zeigte an
der Messimgsstelle Große Franlfurtcrstraße , die geivöhnlich die höchsten
Erdbodentempcraturen anfiveist , die Erde , bei einem halben Meter
Tiefe 22,6 Grad , bei einem Meter 19,7 Grad , bei drei Meier 13,0 Grad ,
In der Tiefe von drei Meter ist die Temperatur seitdem noch un -
unterbrochen gestiegen » nd hat bereits in der zlveiten Hälfte des
August die , seltene Höhe von 14,5 Grad erreicht .

Ei » „ Sitzvcrbot " hat bei den Anwohnern deS Mariannenparks
großes Befremden hervorgerufen . Da die in dieser Anlage stehenden
Bänke an den Abenden fast immer stark besetzt sind , so haben sich
sehr viele Leute Sitzbretter angeschafft , die sie mittels untergenageltcr
Leisten auf den niedrigen Gittern befestigen , ivclche die Rasenplätze
der an » Marianneiiplatz gelegenen ThoinaSkirche umgeben . Diese
Sitte besteht schon seit vielen Jahren und hat , da sich ' niemals Un -
zuträglichkeiten herausstellten , auch keine Beanstandung ge
fluiden . Seit einigen Abenden jedoch werden die Leute
durch die Parkivächter fortgeiviese », die ihnen daß Befestigen
der Bretter untersagen . Der Unmut der überaus zahlreichen
Erholungsbedürftigen , denen auf diese Weise während der Abend
stunden das Verweile » im Freien erschivert wird , ist sehr groß . Die
um ihre alt�eivohnten Sitzplätze Gekommenen wollen ein Gesuch an
die Behörde richten .

Lebhafte Klagen werden von den ' gegcnlvärtig in der
Hofjäger - Allee beim Straßenbau beschäftigten Arbeiter geführt . Für
die ca. 200 Arbeiter Steinsetzer , Rohrleger , Maurer , Kanalisations
arbeitcr ist in der ganzen Gegend keine Bedürsnisaustalt vor -
handcn . Es haben sich infolgedessen recht unleidliche Verhältnisse
herausgebildet .

Ueber die internationalen Taschendiebe Antonio Botta und
Antonio Rodriguiz wird noch berichtete daß sie ihr „ Handwerk " in
der Weise betrieben , daß sie nach der Ausführung eines erfolgreichen
Zugs auf einige Wochen aus dem Ort verschwanden , teils im » die
Verfolgung von sich abzulenken , teils um das erbeutete Geld in
Sicherheit zu bringen . Sie suchten dann einen andern Verkehrs -
reichen Ort auf und arbeiteten weiter . Es wird angenommen
daß sie Mitglieder einer weitverzweigten Bande sind , da sie
nur sehr wcuig deutsches Geld bei sich hatten . DaS hier
gestohlene Geld habe » sie vermutlich sofort nach auswärts
geschafft , um bei einer Festnahme glaubwürdiger behaupten
zu können , daß sie erst kürzlich aus dem Auslaude hier eingetroffen
seien . Aus diesem Grunde ist auch wahrscheinlich , daß sie init noch
andren Personen in Verbindung standen , denen sie das Geld an -
vertrauten . Beide wurden heute nochmals veniommen , wollten aber
weder deutsch noch auch französisch sprechen können . Das Ver «
ständnis der letztere » Sprache wurde ihnen ans den postlagernd er -
haltenen Briefen indes nachgewiesen . Sie wurden dem Unter¬
suchungsrichter zugeführt . Die vor ihrer Verhaftung eingelaufene »
Personalbeschreibungen der Thäter passen auf beide . Der jüngere ist
schlank und schmächrig , hat dunkle Augen , schwarzes Haar und eine »
Spitzbart , ist 1,75 Meter groß und trug einen dunklen , feinen Jackett -
anzug . Der ältere ist behäbig , hat ein wenig Bauch , ist 1,72 Meter
groß , geht schlotterig , hat einen schwarzen Schnurrbart und trägt
einen schwarzen Rockanzug .

In der städttschcn Abdeckerei hat ein beriihmtes Rennpferd
sein Ende geinnden , dessen Name vor einigen Jahren die gesamte
hiesige Bevölkerung und auch die Gerichte beschäftigte . Ein reicher
amerikanischer Farmer . Namens Kneebs besaß zwei Rennpferde
Bethel und Nelly . Die erstere war eine hervorragende Favoritin
auf den Rennbahnen und wo sie startete , ging sie als Siegerin
hervor . Die Lorbeeren , die Herr Kneebs mit seinem Pferd i » der
neuen Welt erntete . ließen ihn nicht ruhen , und er beschloß , einen

großen Coup auszuführen . Er belegte Bethel mit dem Namen
ihrer weniger berühmten Schwester Nelly und ließ sie unter diesem
Pseudonym auf der Wcißenseer Rennbahn laufen . Der Betrug
wurde jedoch entdeckt und Kneebs der Prozeß gemacht . Er
erhielt eine Gefängnis - und Geldstrafe und die Nelly alias Bethel
wurde gerichtsseitig zur teilweisen Deckung der über 40 000 M.
betragenden Prozeßkosten beschlagnahmt . Bei der auf der Traber -
bahn in Westend erfolgten Versteigerung deS Tieres wurde es zum
Preise von 8000 M. von vier bekannten Sportsleuten gemeinsam
erworben , die den Renner auf verschiedenen Bahnen starten ließen .
Mit dem Siegeszug der Bethel war es jedoch vorbei . Sie ver -
nwchte nicht einnial „ Platz " zu erringen und wurde , nachdem das
Pferd noch zwei Jahre auf den Rennbahnen gelebt , von dem
Konsortium ftir 2000 M. als Reitpferd an einen Bankier verkauft .
Schließlich erkrankte das edle Tier und da sein Leiden ein unheil -
bares war , mußte eS getötet werden .

Von der elektrischen Vahn überfahren wurde Donnerstag -
vormittag um 11' /i Uhr die 39 Jahre alte Frau W e i t n» a n n aus

Stetttn , die hier in der Lübeckerstraße 56 auf Besuch war . Ihr Mann

ist an einem Theater angestellt . Die Eheleute wollen nach Berlin

übersiedeln , und Frau W. sah sich nach einer Wohnung zum Oktober

um . In der Landsbergerstraße nahe am Alexanderplatz wurde sie

von einem Wagen der Linie Landsberger Allee —Dönhoffplatz gefaßt
und eine Strecke mitgeschleift . Sie erlitt Rippenbrüche und einen

Bruch des rechten Unterschenkels , erhielt auf einer Unfallstation einen

Notverband und wurde in einem Lückschen Rettungswagen bewußtlos

nach dem Krankenhaus im Friedrichshain gebracht .

Vermutlich an Bleivergiftung gestorben ist der 30 Jahre
alte Schriftgicßcr Paul Riedeverger , der Mathieustraße 19 bei der

Witwe T. wohnte . Er war am Mittwoch nicht zur Arbeit gegongen
und hatte morgens wegen Magenbeschwerden einen Arzt aufgesucht .
Als ihm die Wirtin nachmittags um 4 Uhr den Kaffee bringen wollte ,

lag er vor dem Sofa tot auf dem Fußboden . Die Leiche lvurde

beschlagnahmt .

Von der Feuerwehr überfahren wurde , wie nachträglich be -

kannt wird , bei dem großen Brande in der Grünauerstraße der

32 Jahre alte Arbeiter Rudolf Hensel aus der Koppenstr . 91 . Er

hatte nach dem Feuer gesehen , ohne sich um die anfahrenden Wagen

zu kümmern , wurde unigestoßen und über die Brust gefahren . Man

brachte ihn von der Rettiuigswache am Görlitzer Bahuhnf nach dem

Krankcuhause am Urban .

I « der Badewanne gestorben ist am Mittwoch der 79 Jahre
alte Ncutner Ludwig Carpentiner , der als Witwer mit einer Ver¬

wandten in der Lützowstr . 68 wohnte . Er hatte sich ein Bad zu

Hause bereiten lassen , blieb aber allzulange fort , so daß man sich

besorgt nach ihm umsah . Der Greis lag tot in der Wanne . Wahr -

scheinlich wurde er vom Schlage getroffen .

Um niemand zur Last zu fallen , hat sich der 64 Jahre alte

frühere Eisenbahnbeamte und Briefträger , jetzige Musiker Georg

Kiersch aus der Ruppinerstraße 2 mit einem Rasiermesser getötet .
Er konnte mehrerer Leiden wegen nicht mehr arbeiten und ivollte

daher auch nicht mehr leben . Mittwochnachmittag schickte er seine

70jährige Ehefrau nach der Küche , um ihm Kaffee zu bereiten .

Gleich darauf hörte die Frau den Ruf : „ Mutter , es ist alle ! " und

fand ihren Mann aus den » Fußboden liegend , nachdem er sich mit

dem Rasiermesser den Hals durchgeschnitten hatte . Als die Frau
das Messer in seiner Brusttasche bemerkte , nahm er es wiederum und

öffnete sich vor ihren Augen die linke Pulsader an der Hand . Auf

daS Schreien der Frau holten Nachbar » einen Arzt ; K. verblutete

aber unter seinen Händen .

Bauuusall . Am Mittwochnachmittag 4V » Uhr stürzte auf dem

Bau Uhlandstr . 60 im benachbarten Wilmersdorf , ein dort beschäftigter
Maler vom dritten Stock in den Trcppenschacht , wo er anscheinend
mit schweren innerei » Verletzungen besinnungslos in » Hochparterre

liegen blieb . Der Unfall wurde ' durch die auf jenem Bau herrschen -
den polizeiwidrigen Zustände herbeigeführt , denn die Ueberftihrung
über den ca . vier Meter breiten Schacht bestand aus nur zwei über -

cinandergclcgten , zehn bis zwölf Zoll breiten Nüstbrcttcrn . Nachdem
das Unglück geschehen , genügte ein Zeitraum von einer halben

Stunde , um alle drei Uebergänge in ordnungsmäßigen Zustand zu

setzen . — Wänun nicht gleich ?

In ErstickungSgefahr schwebte » mehrere Personen bei einen »

Wohnungsbrande , der Donnerstagvonnittag Wiencrstr . 16, gcgelinber
dem Görlitzer Bahnhof , zum Ausbruch kam . Die in » dritten Stock

des Qncrgebändes belegene Wohnung des Schlossers Trapp stand

gegen 105 « Uhr in Flammen , waS um so unerklärlicher erscheint ,

als Frau Trapp seit einigen Tagen verreist ist . und ihr Mann

die Wohnung früh sieben Uhr verlassen hatte . Als die Feuerwehr

an » Brandherd erschien , war nicht nur die dritte , sondem auch die

vierte Etage total verqualmt . Auch hatten die Flammen die Decke

zur vierten Etage an einer Stelle bereits durchschlagen . Da bekannt

ivar , daß sich noch Personen über dem Brandherde befinde »

mußten , drangen mehrere Sappeure nach oben vor und

holten einen fünfjährigen Knaben und eine alte Frau

herab . Die Geretteten
'

hatten dabei weniger gelitten , als

ihre Retter , denn zwei Sappeure zogen sich bei ihrem Vordringen

eine derartige Rauchvergiftung zu, daß sie nach ihren Wohnungen

gefahren werden mußten . Die Arbeiterwohnnng brannte total au §.

— Brände von Eiscnbahnbrücken , die durch Funken auS vorüber -

fahrendcn Lokomotiven entstanden , fanden in letzter Zeit wiederholt

in Berlin statt . Auch gestern erfolgte ein solcher Brand an der

Brücke in der Gcrichtstratze , indes konnte die Gefahr schnell beseitigt

werden .

Strasjrtibahn - Unsälle . Man schreibt uns : Eine derjenigen
Linien der elektrischen Straßenbahn , von welcher fast in jeder Woche

über sehr schwere Unglücksfälle zu berichten ist , ist die vom Spittel -

markt nach Fri edrichsfclde führende . Es mag ja ein gut Teil Unachtsamkeit
des an den früheren sehr gemächlichen Betrieb mittels Pferden ge -

wöhnten PubliftnnS die Schuld an diesen Unfällen tragen , es kann

aber andrerseits der Direktion der „ Großen " der Vorwurf nicht

erspart bleiben , daß sie nicht alle Sicherungen vorgesehen

hat , zu denen sie im Interesse des Publikums verpflichtet wäre . So

sind die bis vor einigen Wochen mit Bremsern besetzt gewesenen An -

hängcwagen dieser Linie jetzt nur noch von einem Schaffner begleitet ,
' oviel wir wissen , entgegen den gesetzlichen Bestimmungen .

Diesem ungesetzlichen Zustande ist ein Unfall aufö Conto zu

bringen , durch den eine Familie in große Trauer versetzt worden ist .

Der lOjährigeSohn deSBildhauersL . aus der Friedrich Karlstraße wurde

vor einigen Tagen bei dem Versuch , auf den Vorderperron zu

springen , so unglücklich überfahren , daß ihm beide Beine vom Rumpf

getrennt wurden , so daß der arme Junge noch am selben Abend im

Krankenhaus Friedrichshain seinen furchtbaren Verletzungen erlag . Wir

sind überzeugt , der Knabe wäre durch die Gegenwart des Beamten von

seinem unbesonnenen Borhaben abgehalten und eine Familie wäre

vor großer Trübsal bewahrt worden . Bei der bekannten Sparsam -
keitsilebe der „ Großen " kann aber nur das sortgesetzte Hinweisen

auf solche die Sicherheit deS Publikums gefährdenden lliiterlassnngS -
undcn die Gesellschaft zur Abhilfe zwingen .

Feuerbericht . Hinter Schöneberg war Donnerstagnachmittag
die Böschung des Eisenbahndamms durch Funken ans der Lokomotive
in Btand geraten . Großer Schaden ist indes nicht entstanden . Kurz

vorher war Michaelkirchstr . 28 ein Kcllerbrand abzulöschen . Luther -

straße 45 in Charlottenburg brannten in einer Tischlerei Späne und

Bretter . Ueberniütige Burschen hatten auf dem Exerzierplatz in der

Schwedterstraße eine Pappel in Brand gesteckt. Ein Bretterschuppen
wurde Prinzen - Allee 75 eingeäschert .

Treptower Sternwarte . Die auhergewShnliche Gelegen¬
heit , alle sieben Planeten in einer Nacht mit dem Riesenfernrohr be¬
obachten zu können , bietet die „ Treptower Sternwarte " ihren
Besuchern auf Wunsch noch einmal am 1. September , in der Nacht von
Sonnabend zu Sonntag . Die Beobachtung beginnt um ?>/ , Uhr
abends mit Jupiter , Uranus , Saturn . Um 10 Uhr abends hält Direktor
Archenhold einen mit zahlreichen Lichtbildern ausgestatteten Bortrag über
„Unser . Planetensystem " . Nach dem Bortrag wird noch ein Sternhaufen
gezeigt , dann der Reihe nach Neptun , Mars , Vcmis , deren Ausgang einen
ganz eigenartigen Anblick gewährt , und zuletzt Merkur . Besondere Karlen
zum Preise von 3 Mark werden ausgegeben , die zur Beobachttnig aller
Objekte und zum Vorttag berechtigen . VoranSbeslellung ist erwünscht . Die
cruiähigten Bereinsbillets a b0 Pf . deHalten für die Einzelbeobachtnng anch
m dieser „Planetennacht " ihre Gültigkeit . DaS Institut ist bis morgens
b Uhr geöffnet , um welche Zeit Sonderwagen der Elektrischen Strabenbahn
von Treptow abgelaffen werden .

Das Passage - Panoptikum ist in den Besitz des Herr » Theodor
Rosenseld übergegangen , Teilhaber der bekannten Thcaterfiruia Karl » nd
Theodor Rosenseld . Das Panoptikum bleibt noch für kurze Zeit unter der
alten Direktion , dann werden sämtliche Räume wegen Renovicrnngs -
arbeiten auf einig « Wochen geschloffen , um im Herbst ausS glänzendste ueu
ausgestattet und bedeutend vergröbert wieder eröffnet zu werden .



Aus den Nachbarorten .

Britz . Freltaq , den 81 . d. VttS�. abends SV» Uhr , LZersamm »
lung bei Dorn . Bürgerstr . 4. Vortrag des Eenossen Günther -
Gäste willkommen . Der Vorstand .

Aus Rixdorf . Beim Aufziehen von Baumaterialien auf einen
Neubau in der Straße 250c Hierselbst war der Arbeiter Friedrich
Kirsch zwischen den Fvrderkorb und einen Balken geraten und hatte
hierbei so erhebliche Quetschungen erlitten , daß er nach einem
Krankenhaus gebracht werden mußte . Hier ist er an den Folgen der
Verletzung leider verstorben . Nach dem Ergebnis der eingeleiteten
Untersuchung ist fremde Schuld ausgeschlossen , —

Der Maurer Karl P. aus der Steinmetzstraße ist beschuldigt , in
den Laden der Händlerin Krüger , Prinz Handjerhstr , 8, gekommen

zu sein , von der allein anivesenden Tochter Z M, verlangt und als
er diese nicht erhielt , das Mädchen am Halse gewürgt zu haben ,
Erst als eine Kundin den Laden betrat , soll P. von dem Mädchen
abgelassen haben und eiligst verschwunden sein . Die eingeleitete
Ilntersuchimg muh ergeben , ob die Angaben des Rädchens auf Wahr
heit beruhen .

Glektrische Nord - Ringbahn . Ein ausgedehntes elektrische !
Strahenbahunetz wird , wie wir erfahren , in nächster Zeit schon die
Ortschaften des Kreises Niederbarnim miteinander verbinden . Wenn
auch der Kreis von Berlin aus nach allen Richtungen hin , noch
Bernau , Liebenwalde , Oranienburg und Tegel , von Eisenbahnen
durchschnitten wird , so entbehren die Orte untereinander bisher »och
jeglicher Verbindung , Diese zu schaffen , haben sich verschiedene
Aktiengesellschaften und Komitees gebildet . Die Linien sind al « Fort -
setzunge » der in den Vororten wie Tegel , Dalldorf , Reinickendorf »c.
endigenden Strahenbahnstrecken gedacht und zum großen Teil schon
den Gesellschafte » seitens der beteiligten Gemeinden konzessioniert ,
Nachdem gegenwärtig auf der Tegeler Linie der elektrische Verkehr
eingeführt worden , soll eine Ringbahn Tegel - HermSdorf - Waidmanns
lust - Tegel erbaut werden . Die Verlängerung der Strecken nach
Reinickendorf und Dalldorf ( Austalt ) erfolgt auf der Oranienburger
Chaussee . Dadurch werden Dorf Dalldorf , Waidmannslust , Herms
dorf und Glienicke in das Verkehrsnetz einbezogen . Ein weiteres
Projekt geht dahin , eine elektrische Bahn von Tegel auS über Waid
mannslufi , Lübars , Roseuthal , Nordend nach Franzäsisch - Buchholz zu
bauen , wo dann der Anschluß an die Strecke Berliu - Pankow - Nieder
Schönhansen - Franzöfisch - Buchholz herzustellen wäre . E » wird de
absichttgt , schon in diesem Jahre an die Ausführung der Bahnbauten
zu gehen und so ein Straßenbahnnetz zu schaffen , welches nicht nur
den Vorortgemeinden , sondern auch den Berliner « uSflüglem
hohem Maße zu gute kommen dürfte .

m

Da » tragische Sude eines unglückliche « Erfinders . Der
LS Jahre alte Schlosser Otto Footh in Tegel hatte jähre
lang über dem Problem des lenkbaren Luftschiffs gegrübelt
und viel Zeit und Geld daran gewandt , bis er stbließlich seine Idee
für realisierbar hielt . Nun setzte sich der Erfinder , ein sehr
intelligenter und rühriger Mann , mit Geldleuten in Verbindung
um sein Projekt praktisch auszunutzen , jedoch glückte es
ihm nicht , einen Kapitalisten zu finden . Schließlich zeigten
sich Symptome von Schwermut bei ihm und Lebensmiidigkei
Am Mittwochabend gegen 11 Ilhr warf sich der verzweifelte Er -
finder in dem Augenblick auf die Schienen der Tegel - Kremmener
Bahn , als der Personenzug die Station Tegel beinahe erreicht hatte
Die Räder der Lokomotive schnitten den Körper deSUn -
g l ü ck Ist ch e n mitten durch . F. hinterläßt seine Fran , mit der
er in kinderloser Ehe lebte .

Unter dem Verdacht der Brandstiftimg und wegen Betrugs
wurden der Schneidemühlcnbesitzer Jordan und sein Geschäftsführer
Behrens verhaftet . I . besaß in Reinickendorf beim Bahnhof Schön -
holz eine Schneidemühle , die vor einiger Zeit abbrannte . Am Tage
nach dem Feuer wurde er festgenommen , mußte aber aus Mangel
an Beweisen wieder auf fteien Fuß gesetzt werden . Die Versicherung ver -
weigerte indes dieAuszahlung der sehr hohenSummc und brachte die Sache
zum gerichtlickieu Austrag . Dabei ergab sich, daß die beiden
nannten bei Tischlermeistern Nachfrage gehalten , wieviel Holz sie
noch zum Schneiden in der Mühl « gelagert und dann der Versicherung
einen größeren Posten angerechnet hatten . Andre Tiscklermeister
»ersuchten sie zu falschen Aussagen zu verleiten . Daraufhin konnte
nunmehr ihre Festnahme erfolgen .

Die Sedanscier wird gleich dem Stralauer Fischznge noch immer
künstlich am Leben erhalten . Auch der Sedan - Klingelbentel wird im
Niederbaruimer Kreise wieder umgehen . Nach dem Kreistagsbeschlussr
vom 15. Juni 1871 wird alljährlich « zur dankbaren Erinnerung an
den großen Sieaestag von Sedan * in allen Haushaltungen des
Kreises eine Kollekte abgehalten zur Unterstützung der in den Kriegen
1864 , 1366 und 1876/71 oder infolge derselben hilfsbedürftig ge -
wordenen Kreiseingesessenen bezw . deren Hinterbliebenen , soweit die
ihnen vom Staate bewilligten Pensionen nicht ausreichen oder sofern
sie nach den bezüglichen Gesetzesbestimmungen oder nach dem Maße
der vorhandenen Mittel weder Pcnfionen noch Beihilfen aus Reichs -
oder Staatsfonds erhalten können . Diese Kollekte wird auch jetzt
Wieder veranstaltet werden . Auch eine „ Sedanfeier " J

Für den Bau des Teltower Kanals hat der Kaiser am
Sonntag seine Genehmigung zur Abtretung eines Teils des Parks
von Babelsberg gegeben . Der Kanal wird bekanntlich durch den
Griebnitzsee geführt und mündet bei der Glienicker Lanke in die
Havel . Um uun den Griebnitzsee mit der Glienickcr Lanke zu ver -
binden , ist ein Durchstich durch die an den Babelsberger Park an -
grenzenden Anhöhe , über welche die Chaussee von Klein - Glienicke nach
NowaweS geht , notwendig . Dazu werden nun auch die angrenzenden
Ländereien des Babelsberger Parks in der Nähe des Maschinen -
hauseS gebraucht .

Schöneberg . Um den vielfach noch vorhandenen Unklarheiten
in Bezug des Submissionswesens zu begegnen , hat sich der
« Ausschuß für die Wahl unbesoldeter Gemeindebeamten " mit dieser
Frage beschäftigt und folgende Gesichtspunkte aufgestellt . für
die die Genehmigung der Stadtverordneten nachgesucht werden
soll : 1. bei beschränkten Submissionen dem Mindestfordernden
den Zuschlag unter der Voraussetzung zu erteilen , daß bis zum
Tage des Zuschlags der betreffende Unternehmer auch in der Unter -
nehnicrliste enthalten ist , 2. ist aus irgend einem Grunde die Ver -
gebung an einen teueren Unternehmer erforderlich , so muß die
Stadtverordneten - Versammlnng vor Vergebung der Arbeiten die
Mehrbewilligung aussprechen . 3. zur Vermeidung der vom Magistrat
aufgeführten Unregelmäßigkeiten wird für notwendig gehalten , daß
sämiliche und von der Stadtgemeinde auszuführenden Arbeiten zu -
künftig gewisienhafter überwacht werden und wird einer Mitteilung
über entsprechende Maßnahmen entgegengesehen .

Ausgelost wurden in der letzten Magistratssitzung , da ihre
Amtspertode beendet , folgende unbesoldete Stadträte : Leonhard ,
Rüther , Kloß und I a f f 4.

Eine Anzahl Stadtverordnete haben einen Antrag eingebracht ,
den Magistrat zu ersuchen , eine gemischte Depntatton für
« städtische Volks - Bade - An st alten * einzurichten . Es
wäre zu wünschen , daß in derselben auch Vertreter der Bevölkerungs -
klaffe gewählt würden , welcher eine derartige Einrichtung am meisten
dienlich wäre .

Militärboykott in Spandau . Zu dem Hotel « Roter Adler *
in Spandau , dem größten Gasthos der Stadt , der in Offizierskreisen
Weit und breit bekännt ist , gehören auch zwei Säle : in einem davon

fand nun vorige Woche eine socialdemokratischc Versammlung statt .
Wenige Tage später ivnrdc durch Kommandanturbefehl das Militärverbot

über das Etablissement verhängt . In Spandau war aber gerade
starke Einquartierung und in dem Hotel logierten ein General und

mehrere andre Offiziere mit ihren Burschen . Gleichzeitig mit dem

Erlaß des MilitärvcrbotS haben der General und samtliche andern

Militärpersonen das Hotel geräumt . Der Besitzer ist streng lon -

' fervativ mit starker Neigung zum Antisemitismus .

Gevirlzks " Jeiknng .
Ei » echter Dummerjunge , istreich , durch den ein Menschen�

leben gefährdet wurde , führte gestern den 18jährigen Tischlerlehrling
C u n ö unter der Anklage der fahrlässigen Körperverletzung vor
die Ferienstraftainmer des Landgerichts 1. Bei dem Tischler
meister Wegner . bei dem der Angeklagte seine Lehrzeit
durchmacht , arbeitet der Tischlergeselle Koyser . Anfangs Mai
vertrat dieser den Meister , welcher KrankheitS halber außer -
halb Berlins weilte . Als am 10. Mai Kayser nach kurzer
Abwesenheit in seine im dritten Stock belegenen Arbeitsstätte
zurückkehrte , fand er den Angeklagten und einen andern Lehr -
ling dort vor , die unbefugterweise dort sich niedergelassen hatten
nin einen Spiegel in Ordnung zu bringen . Der Geselle verwies
sie damit in eine im unteren Stockwerk gelegene Wertstatt und da
er sab , baß der Angeklagte an dem Spiegel einen Mangel an Queck -
silber durch Ausstreichen von Ockerfarbe ersetzen wollte , hielt er ihm
diese Dummheit vor und verließ die Werkstatt , um selbst eine Anordnung
in Bezug auf den Spiegel zu treffen . Er kehrte bald nüeder zurück
und nnhin ans einer Bierflasche , ans der er vorher schon getrunken
hatte , einen kräftigen Schluck . Das Bier schmeckte ganz sonderbar ,
und Kayser wurde nacki dem Genüsse sehr bald so unlvohl .
daß er nach der Unfallstation gebracht werden mußte . Der

dortige Arzt hielt es für notlvendig , ihm den Magen zwei
mal energisch aiisziipnmpen und stellte durch Untersuchung des

Inhalts der Bierflasche fest , daß das Bier mit chromsaurem
Kali , welche « die Tischler zum Polieren gebrauchen , vermischt war
Kayser , dessen Zustand sich nicht besserte, ' mußte nach der Choritö
übergeführt werden und hat dort 11 Tage zugebracht
Nach der ganzen Sachlage konnte mir der Angeklagte
den Streich verübt haben und trotz seines LengnenS ist
er auch vom Gerichtshofe als der Thäter angesehen worden .
Dabei fiel wesentlich inS Gewicht , daß er zugestandener -
inaßen in der Abwesenheit de « Kayser bei desien ' Bierflasche
gewesen war und aus derselben getrunken hatte . Zu dieser Zeit
hatte das Bier also noch keinen Zusatz . Der Gerichtshof naym
an . daß der Angeklagte ohne Kenntnis von der giftigen Eigenschaft
des chromsanren Kalis , solche « dem Bier zugesetzt hat , teils
um das von ihm ausgetrunkene Quantum zu ersetzen , teils um dem
Gesellen wegen der erhaltenen Rüge einen Schabernack zu spielen .
Mit Rücksicht auf die schwere Gesundheitsgefährdung , die dem Kayser
durch diesen Streich zugefügt worden ist . verurteilte der Gerichtshof
den Angeklagten zu drei Monaten Gefängnis

Du « Lob einer „ sehr couragierten Frau " , welches gestern
der Vorsitzende der ersten Ferienstraflammer einer Zeugin , Frau
Hoffmeister , ausstellte , verdiente diese in vollstem Maße . Bei Kran
/ erschien eines Tage ? in ihrer im dritten Sti - ckiverk belegenen

Wohiimig ein Mann , welcher etwa vorhandene Lumpen cuifzukaiisen
wünschte . Frau H. verkaufte ihm auch solche , ohne zu ahnen , daß
ihr ein gewiegter Einbrecher gegenüver stand , der die Gelegen -
heit zur Begehung eines Diebstahls ausbaldowerte . Als sie
wenige Tage später von einem kurzen Ausgange heimkehrte , fand
sie zu ihrer Ueberrascbung ihre Korridorthür geöffnet und da sie der
Meinung war , daß ihr Edemann inzwischen nacb Hanse zurückgekehrt
sein könnte , rief sie schon von der letzten Treppenstufe ans : « Männchen ,
bist Du da ? * In demselben Augenblick wurde ihre Wohiiiingsthür
aufgerissen und ein srenidcr Mensch stürzte an ihr vorüber , dem ein
anderer unmittelbar nachfolgte . Mil erstaunlicher Geistesgegenwart
packte Frau H. den letzteren beim Kragen und ließ nicht los . so sehr
sich der Festgenommene auch bemühte , zu entkommen . Es entwickelte
sich ein lebhafter Kamps zwischen den beiden , der sich über die ganze
Treppe bis zum Haucflur fortsetzte . Der fremde Mensch schlug auf
Frau H. ein , stieß mit den Füßen nach ihr und suchte sie zu beißen ,
er hatte aber keinen Erfolg , denn die Frau hielt ihn
krampfhaft fest und schrie so lange «Hilfe ! * und « Feuer ! "
bis endlich einige Personen zu ihrer Unterstützung herbeieilten und
sich des Einbrechers bemächtigten . Er wurde auf der Polizei als
der schon vorbestrafte Arbeiter Wilhelm Fritze festgestellt und die
Fran erkannte in ihm den Mann , der wenige Tage vorher von ihr
die Lumpen gekauft hatte . Sie war im richtigen Augenblick heim -
gekehrt , denn die Einbrecher hatten bereits einen großen Sock mit
Wertgegenstäiiden zusammengepackt , den sie mit sich nehmen wollten .
Der Gerichtshof verurteilte Fritze zu fünf Jahren Zucht -
haus .

Widerstand gegen die Staatsgewalt . Ein Urteil von
allgemeinerem Jntereffe hat das Kamniergericht in einer Straffache
der Witwe Jrrgang und ihrer Töchter gefällt . Tie Anklage gegen
äe war wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt erfolgt , zugleich
sollte der Polizciwachtmeister in Züllichan beleidigt worden

'
sein .

Der Sachverhalt ist kurz folgender . Frau Jrrgang besitzt
in Züllichau ein Grundstück und lebt mit dem

'
Nachbar

Becker wegen der Grenze in Streit . Becker wollte
nun - auf streitigem Terrain eine Mauer errichten lassen . Fran
Jrrgang suchte im Vollgefühl ihres NechtS ihn auf jede Weise daran
zu verhindern und wurde hierbei von den Familienangehörigen
unterstützt . Die anfgemauerten Steine wurden von ihnen wieder
abgebrochen und die Maurer mit Gewalt am Arbeiten gehindert .
Der Bürgermeister als Polizeichef beauftragte deshalb de, ! Polizei -
Wachtmeister , sich an Ort und Stelle zu begeben . Der Wachimeister
war nun von Anfang an bestrebt , deni Becker die ungeftörie Errichtung
der Mauer zu ermöglichen . Er verbot den Jrrgangs jede Arbeits -
Hinderung und schritt , als sie sich nicht daran kehrten , persönlich
gegen sie ein . Die resoluten Damen ließen sich aber nicht ein -
schüchtern , sondeni setzten ihr Vernichtungswerk fort und scheuten
auch vor einem Kampfe mit dem Wachtmeister nicht zurück . Während
eine wegen Beleidigung des Beamten verurteilt wurde , sprach das
Landgericht alle vier von der Anklage des Widerstands gegen die
Staaisgewalt frei . ES ging davon ans . daß es sich hier um
einen Privat st reit gehandelt habe und daß deshalb die Polizei
nicht zu Gunsten des Becker hätte einschreiten dürfen . — Die
Staatsanwaltschaft legte Revision ein und machte geltend , es läge
doch ein Widerstand gegen die Staatsgewalt vor . Die Polizei hätte
nach ß 16 II 17 des Allgemeinen Land rechts das Publikum gegen
Gefabren zu schützen . In diesem Falle hätten die Maurer eiiies
Schutzes bedurft , man hätte es also mit einer rechtmäßigen AuS -
Übung der Staatsgewalt zu thuu . Der Ober - Staatsamvalt am
Kammcrgericht betonte ferner , es könne dahingestellt bleiben , ob der
Befehl des BürgernieisterS ein rechtmäßiger gewesen sei . denn

em Wachtmeister als der Vollstreckungsperson
bätte ein Widerstand überhaupt nicht geleistet werden dürfen .
Der Wachtmeister habe sich zweifeltos in berechtigter und recht -
mäßiger Ausübung seines SmtS befunden .

Das Kammcrgericht verwarf indeffen die Revision mit
olgender Begründung : Eine rechtmäßige Amtsausübung seitens

des Bürgermeisters könne nicht anerkannt werden , da sich der Bürger -
meister als Polizeiverwalter nicht in Privatgrenzslreitlgkeiten
einzumischen habe . Es könne sich somit nur fragen , ob der Polizei -
Wachtmeister , als er dem Befehl folgte , sich in rechtmäßiger AuS «
Übung seines AmtS befunden habe . Der Straftenat muffe auch dies

ern einen . Allerdings könne der Senat dem nicht beitreten .
daß e « kein Widerstand gegen die Staatsgewalt sei , wenn ein Be -
amter an der Ausführung eines nickt zulässigen Befehls ge -
bindert werde . Jnsolchen Fällen könne sehrwohl einWiderstand gegen die
Staatsgewalt vorliegen . Hier sei aber nach der ganzen Sachlage
anzimeomen . daß der Wachtmeister den Befehl nickt rechtmäßig
ausgeführt habe . Den Befehl des Bürgenncisters hätte er so auf -
offen müssen , daß er nur bei R u h e st ö r u n g e n einschreiten
ollte . Statt dessen sei er aber sofort eingeschritten ,

hne daß Ruhestörungen vorgekommen waren .
Er r " , • � v — « '

Eine unbefugte RegierungSaftio » . Die in den Provinzen
Ost - und Westpreußen geltende Schulordming von 1845 be¬
stimmt , daß die Schulpflicht bis zum vollendeten vier -
zehnten Lebensjahr der Kinder dauern . Nach Entscheidungen
des Kammergerichts bedeutet diese Bestimmung , daß die Kinder
von dem Tage ab , wo sie 14 Jahre alt werden , die Schule meide »
können und damit nicht erst bis zum Schluß des Halbjahrs warten
brauchen . Die Negierung in Königsberg hat nun am 12. De -
zember 1896 zu der

'
Schulordnung eine A u s f ü h r u n g s -

Verordnung erlassen , worin gesagt wird , daß zwei -
mal im Jahre die Ausschulimg erfolge , und zivar am
1. April und am 1. Oktober . Wegen Vergehens
hiergegen hatten sich demnächst mehrere Väter schulpflichtiger Kinder
vor dem Strafrichier zu veramworten , weil sie ihre Kinder
von der Schule fernhielten , sowie sie 14 Jahre all ge -
worden Ivaren . Schöffengericht und Landgericht sprachen jedoch
die Beschuldigten niit der Begründung frei , daß die Ausfiihrungs -
Verordnung ' mit der Schulordnung von 1845 in Wideriprnch stehe
und die Regierung die Schulordnung durch eine Verordnung zu ihrer
Ausführung ' nicht abändern könne . Der erste Staatsanwalt am
Landgericht zu Brmmsberg legte Revision ein und betonte die

Zulässigkeit der Ausführnngsbestimmungen . Ter Oberstaatsanwalt
am Kammcrgericht schloß sich der Revision an . Er führte
aus , die Schulordnung von 1845 könne sinngemäß so ausgelegt
werden , daß mir am allgemeinen Schnlentlassmigstermin die

Entlassung der 14 Jahre alt gewordenen Schüler und Schülerinnen
erfolgen solle . Hiernach stände die Ausführungsverordnung von
! 8Sg nicht im Widerspruch mit der Schulordnung , weim sie nähere
Bestimmungen treffe . — Der Strafsenat des Kammergerichts wies
indessen die Revision der Staatsanwaltschaft mit folgender Be -

gründung zurück : Nack dem Wortlaut des § 2 der Schulordnung
für die Provinzen Preußen dauere die Schulpflicht bis zum voll -
endeten vierzehnten Jahr , und zwar lediglich bis dahin .

Hieran sei festzuhalten . Zu einer Aenderung dieser gesetzlichen
Bestimmung sei dieRegierung nicht befugt und kann

lomit die darauf ausgehende Verordnung vom IL . De -

zember 1899 nicht angewendet werden .

VerntiMkes ,
Zur Ermittelung eines Mörders erläßt der Erste Staats -

anlvalt in Göllingen folgende Bekanntmachung : Am 17. d. M. ist
bei Osterode a. Harz die 6V » Jahre alte Auguste Beushausen er -

mordet worden . Am Thatort sind gefunden worden ein an

der einen Ecke eingerisies . rotbuntes , baumwollenes Taschen¬

tuch mit türkischem Muster ; ein Messer , dessen dunkler

Griff an beiden Seiten , namentlich nach der Klinge hin , nicht mehr

schließt , sondern absperrt . Ais der That dringend verdächtig ist zur

Zeit der Arbeiter Adam Sommer aus Gieboldehausen verhaftet .

Für die Beschaffimg von Beweismitteln für die Thäterschast ist eine

Belohnung von 366 M. ausgesetzt worden . Ich eiffuche uni fach -

dienliche Mitteilungen , namentlich betreffend Herkunft und Eigen -
tümer des Messers und des Taschentuchs .

Das Eisenbahnunglück bei Konstanz . Bei dem Eisenbahn -

Unfall , über den wir gestern berichteten , wurden , wie nunmehr fest -

gestellt ist . drei Reisende getötet , drei Reisende schwer und sechs

eicht verletzt , außerdem wurde der Zugführer und der Lokomotiv -

ührer leicht verletzt . Der Zug bestand aus �wei Lokomotlven und elf

Wagen , von denen die fünf vorderen fast völlig zertrümmert wurden .

Das Geleise ist auf etwa hundert Meter zerstört worden . Die Ursache
der Entgleisung des Zugs ist bis jetzt unbekaimt . j

Von der Pest in Glasgow iverden jetzt einige Einzelheiten

gemeldet . Danach soll der erste Pestfall erst am Montag zur Be -

obachtimg gelangt sein , und zwar an einem Kinde , das inner¬

halb 48 Stunden starb . Man glaubte zuerst , eS handle

ich um einen Fall von Lungenentzündimg , aber schon am

zweiten Tage erkrankte die Mutter und kurz darauf auch der

Vater . Die Eltern sowohl wie andre Leute , die m dem -

clben Hause wohnten , wurden sofort ins Hospital gebracht .

Professor Muix von der Universität nahm eine genaue Unter «

sitchung vor und kam dann zu dem Schluß , daß es sich um die

Beiilenpcst handle . Es wurden sofort Vorsichtsmaßregeln zur Ver «

Hinderung einer weiteren Verbreitung getroffen , doch konnten , wie die

letzten Depeschen melden , weitere Erkrankungen an der Pest nicht

mehr verhindert werden . Daß ein Kind nicht von selbst die Pest

bekommen kann , liegt aus der Hand ; es muß von einem andern

Pestkranken angesteckl worden sein . Wahrscheinlich wird der wirkliche

Ursprung der Krankheit in Glasgow jetzt , nachdem sie so lange ver «

hcimlicht worden , schiverlich mehr zu ermitteln sein .

Auf der Pariser WcltauSftelluug sind nach einer im Reichs -

kommiljariat der deutschen Ausstellung aufgestellten Statistik an

deutsche Aussteller , die den Mitarbeitern zuerkannten Auszelchiinngen

abgerechnet , 261 große Preise , 545 goldene Medaillen , 663 silberne

Medaillen und eine große Anzahl bronzener Medaillen und ehren -
voller ErwKhiiilngen verteilt .

Aus V t üsscl wird berichtet : Die Abendblätter verzeichnen unter

Reserve die Meldung de ? heutigen „ Soir * über die Abdankung des

Königs Leopold zu Gunsten des Prinzen Albert .

Eingegangene Trnlfschriften .
Von der . Reuen Zeit * ( Stuttgart , Dtetz ' Verlag ) ist soeben das

48. Hest des 18. Jahrgangs erschienen . Ans dem Inhalt heben wir hervor :
Der Socialismus in Belgien . Von Julian Borchardt . — Eine deutsche
Aolonialarmce . Von Ernst Täumig . ( Schluß . j — Bürgerliche Arbeiter -

schutz - Kongrcsie und die Socialdemokratie . Von R. Luxeinburg . — Genosse
Mehring und die Freie Volksbühne . Von C. Schmidt . — Aus der deutsche »
Genosseuichastsbcwcguug . Von Hermann Fleissner ( Dresden ) . — Eine wich -
tige Erziehungsfrage . Von Emma Eckstein . — Feuilleton : DaS schwedische
flandbolz . Bon Äntoil Tschcchoff . Einzig « autorisierte Uebersetznng von
Wladimir Ezumitow . ( Schluß . )

Im Verlag von I . H. W. Dietz Nach f. ist soeben erschienen : Erster
Nachtrag zum Arbeitereecht von A. Stadthagen , enthaltend : Da «
ueue UnfaUverücherungsgrset « ( Gewerbe - , Bau - , See - Nnsalloersicherungs -
gesetz und Unfalloersicheiungsgeietz für Land - und Forstwirtschaft ) in aus -
ührlicher DarswNung . Di, ' Novelle zur Gewerbe - Ordnung vom

30. Juni 19<X). Die Novelle zum K ankenversich rui,gsgcs >tz vom
30. Juni 1900 . 110 Seite » Oktav . Preis gut gehestet 75 Pst

habe den Befehl eben ' so oufgejaßt . daß er dem
Besitzer Becker bei der Durchführimg seiner Absicht , eine
Mauer zu errichten , habe bebilflich sein , ihm habe bei -
itehen sollen . Wenn er aber das glaubte , dann habe er sich
n nicht rechtmäßiger Ansübmig seines Amts befunden . Aus

diesem Grimde könne trotz der thätlich ' en Angriffe deS Wachtmeisters
durch die Angeklagten ein Widerstand gegen die Staatsgewalt nicht
angenommen werden .

Marktpreise von Berlin am 28 . August li ) 00
nach S,i »Illiu »ae » des (gl. Po. lizejprSsidiumS .

) Welzeii , gut D. - Ltr
miltel
genng

ftf - ) 9loggeu , gut «
mittel .
gering

Werfte , gut
mittel «
gering .

• ) M« . gut
»iiliel ,
geriug

Nichlftroh ,
Heu
Erbse » ,
Lpeisebohnen .
Milieu

15,60
15,56
15,52
14,85
14,77
14,69
15,40
14,80
14,30
16 . -
15 . -

7,60
10, -
45, —
70 -

15,58
15,54
16,50
14,81
14,73
14,65
14,90
14,40
13,90
15,10
14,10
13,20
6,50
6,20

25, -
25, -
30, —

Kartossel », neue , D- Ctr .
Riiidileisch , Keule 1 Ka

do Bauch „
SchweiiieNcisch «
Kalbfleisch
Hamiiielsieilch »
Butter
Eter
Karpfe »
Aale
cjauder
Hechte
Barsch «
Schleie
Blei «
Krebse

«0 Stück
1>- «

per Schock

6, -
1,60
1,20
IM)
1,60
1,60
2,80
4 —
2,40
2 80
2,80
2,20
1,80
2,50
1,40

20,00

4 -
120
1 -
I 10
1, -
120
2,20
2,40
1, -
1,20
1,20
1,20
0,80
1,20

2,50

+) ab Mühls frei Bahn .
-ift ) ab Bahn kahuftei .
*) frei Wagen und ab Bahn .

Produktenmarkt vom 30. August . Am Aetteidemarkt machte sich
eive entschiedene Festigkeit geltend , und zwar schien man allgemeiu aui dem
Standpunkt zu stehen , daß die Ko»iu »ktiiren für den Handel mit Brot -
getrcide , insbesondere mit Nogge » , die deutbar besten sind , da vielseitige
Klagen über den schlechten Ausfall der Kartoffelernte laut werden und auf
einen gesteigerten Getreidekonsum ichließen lauen . Vom Jnlande sind es
besonders die östlichen Provinze, . , vom Auslände England , wo die Kartoffeln
durch die lange und übenuäßige Hitze stark gelitten haben sollen . Am
hiesigen Frühmarkt setzten Weizen und Roggen reichlich 1 M. höher ein . Es
wurden vtelsach Teckmigen vorgenommen ! dteAbgeber beobachten die größte
Re' erve , auch waren die Offerten in effektiver Ware knapp und die Septemker -
realisattonen kieiner , als man erwartet hatte . Mittags setzten die Getreide -
preise ihre steigende Bewegung fort . Die Kauslust war iiaiuelitltch süt



ft5t « e SlSten s«hr ng «. Die MittagSpreise pellten sich für Weizen und
snvgzen durchschnittlich l . dv M. über geften . Bon den AuslnndSmärttcn
sandle nur Amerika feste Preismeldungen ; doch blieben die matten
Ziotiernugen in Frankrcich und England ohne Einfluß aus den hiesigen
Berkehr . Hafer und Mais lagen unverändert steigend , Siüböl sehr still
Spiritus unverändert . 7üer loa , 51. M. - Schluß etwas schwächer sllr
Getreide .

«vltternntSüberslch , no », SV. Angust Ig « « . » lorgen » 8 Nhr .

Stationen
lg
IiS 2
B

Swinkiiide
Hamburg
Berlin
Frankf . /M.
Biiiiitden
Wie »

772 Still
772 iONO
771 Siill
772 NO
772 SO
770 NNW

Wetter

öS
B »
»II
It »
M

Srailonen

aS
B -

e |
i s

— rvokkenl
1, Dunst

— ' wolteiil
Lwolkenl
2wolktnl
2 bedeckt

Bleltcr >Praa » osc für

14
12
15
1Z
13

frreitn «

Haparauda
Petersburg
Cork
Äberdce »
Paris

762 NW

772 N�
772 ' S

2Nebel
l ' heiter

ch
'

den 31 . Slugnst Ittsto .

Wetter

aS

r*.
Z?

4 bedeckt

Trocken und vorwiegend heiter , zeitweise tyolkig , nachts kühl , am Tage
ziemlich wann bei mäßigen nördlichen Winden .

Berliner W e t I e r b » r « a ».

Briefkasten der Redaktion .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort erteilt werden soll, und die letzte
AdonncmentSquittung beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht deant -

wortet und schriftliche Antwort wird nicht erteilt .

T- ie siirisiische Sprechstunde findet Moutas . » irnStag « „ »
Freitag von 7 - v Uhr ubeud » statt .

S' cic Fahrt . Die Mitglieder des Reichstags haben während der
Dauer der ReichStagstagung freie Fahrt zwischen ihrem Wohnort und
Berlin . — ( f . H. 100 . 1. Der Zar ist unbeschränkter Monarch . 2. Der
König von Preußen ist strafrechtlich unverantwortlich , dagegen ist für ver -
mvgcnSrechtliche Ansprüche der Rechtsweg zulässig . - Freie P . 1878 .
Wenden Sie sich an den Metallarbeiter - Beiband , Engkl - Ulcr Nr . 15. -

J ? JlH ' Begnügsamer . - » . W. Wir bitten um höchstens >/ - Spalte .— K. 17 . Das Blatt ist zu unbedeutend , um eine Polemik zu führen . —
�. » , , >1,,1 «. Die deutsche Sprache soll a » 300000 Wörter haben . - N. 0 « .
Vorntzender des Branerverbands ist LtchwigHoddrapp , Weihensee , Wärthstrahe ,

Hilftztraukenkafle . Uns sind die Mittellungen von durchaus glaub -
würdiger Seite zugegangen und wir raten Ihnen zu großer Vorsicht .

C. L. zzz . Od Sie eine Ehescheidung erreichen werden , ist zweisclhast .
Wenn Fhre Frau bei etwaiger Scheidung sllr den schuldigen Teil erkkärt
wird , so brauchen Sie sie nicht mehr unterhalten und stehen die Kinder
Ihnen allein zu. Zur Erhaltung der Kinder mutz dann die Frau einen

angemeffenen Beitrag zahlen . Ihnen hat die Frau nur insoweit stand eS»
gemäßen Unterhalt zu gewähren , als Sie außer stände find , sich selbst zir
unterhalten . — F. Röder . Jawohl . — W. S . S7 . 1. Die Klage kommt
der Regel nach in 8 —10 Tagen zurück . 2. Das ist keine strafbare Bedrohung .
— M . Sch . 2 und 3. 1. Die Berechtigung zur Altersrente trilt mit
Vollendung des 70. Lebensjahrs ein , wenn die vorgeschriebene Wartezeit
hindurch geklebt ist . Die Wartezeit beträgt 30 Jahre . So weit der Der-
sicherte aber beim Jnklafttreten des Alters - und JlivaliditätSgcseNes
(1. Januar 1890 ) über 40 Jahre alt war , beträgt die Wartezeit um so viel
weniger als 30 Jahr «, wie der Versicherte über 40 Jahre alt ist ; war der
Versicherte qlio am 1. Januar 1SS0 65 Jahre alt , so braucht er mir noch
5 Jahre zu kleben , Er muß dann aber während der drei letzten Jahre vor
dem 1, Januar 1890 schon wenigstens 140 Wochen hindurch tatsächlich in
einem nach dem Gesetz versicherungspflichtigen Arbeits - oder Dienstverhältnis
gestanden haben . — <S. I . 7. Ihre Fragen sind so allgemein . Sie lassen
sich nickt beantworten . Kommen Sie in die Sprechstunde . " M . Nein .
— B. W. W. Es kommt daraus an, wie laut die Musil schallt . Hält sie
sich in mäßigen Grenzen , so kann am Tag « das Schließen der Fenster
und Thülen nicht verlangt werden . Feste Grenzen giebt es in solchen
Sache » aber nicht . — ( ?. ®. Amtsgericht II , Berlin . — « . F . 100 .
1. Möglich , aber sehr unwahrscheinlich ist es, daß ein Sekretär der Stagts -
aiiwaltschoft AMvr war . 2. vö wird amiähemd 2000 M. betragen ; ge-
naueres ist hier unbekannt . — Pelcuchtuug , Fricdrichsbvrg . Die
Treppen sind so lange zu beleuchten , als daS Haus offen steht . Eine Polizei -
Verordnung existiert unsreS Wiffms nicht . — W. Sch . 1 tmd 3, Nein .

Für de » Inhalt der Inserate
uberuitnmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortnug .

Theeitov .
Freitag , den 31. August .

epcruhanS . Der Ring des Ribe -
lungen . Die Walküre . Anfang
7i/ , Uhr .

Schauspielhaus . Die Journalisten .
Auiang TV, Uhr .

Neues Opern - Theater ( Kroll ) .
Der Mikado . Anfang T/ , Uhr .

Deutsches . Die Weber . Anfang
?' / , Uhr .

Lejsing . Die Sklavin . Anfang
?' / - Uhr .

Residenz . Die Dame von Maxim .
Anfang 7*/ , Uhr .

Renetz . Der weiße Hirsch . Vorher :
Ein Interview . Anfang 7»/ , Uhr .

Westen . Orpheus in der vntenvclt .
Anfang 7i/ , Uhr .

Schiller . Fidelis . Aniang 7»/ , Uhr .
Central . Berlin nach Elf . Aufang

8 Uhr .
Luise « . Der Pelikan . Aufang

« Nhr .
Carl Weift . Die Boxer in China .

Anfang 8 Nhr .
Vclle - Alliance . Madame Bonivard .

Im Garten : Specialitäten - Vor -
stellnng und Konzert . Ansang
6 Uhr .

Friedrich - WilhelmstädtischcS .
Im Garten : Spectaltiäten - Vor -
stcllmlg .

Metropol . Geschloffen .
Apollo . Specialitäten - Vorstellung .

Venus auf Erden . Anfang
8 Uhr .

Retchtzhalle «. Stettiner Sänger .
« nkana 8 Uhr .

Paffag « - Panoptikum . Special ! -
töten - Vorstclluna .

Urania . Jnvatidenftr . 57/62 .
Täglich abends von 5 —10 Uhr :
Sternwarte .

Tanbcnstr . 18/10 . Ab- ndS 8 Uhr
( im Tbeatersaal ) : Eine Wände -
ru »g durch die Pariser Welt -
ausstellung . _

WIltt ' ÄMttt
tWallner - Thealcrl .

Morwitz - Oper .

Freitag :
l - etcte Opern - Vorsteliiing .

Fltlclio .
Große Oper von Ludwig v. Beethoven .

Schluß der Opern - Saison .
Sonnabend :

Eröffnung der Schanspiel - Saison .
Zum erstenmal : I .

So n » tag , nachmittags 3 Uhr :
Deö Mccrcs n. der Liebe Wellen .

Sonntag , abends ö Uhr :
1.

( Cnitvnl - C Kcntcv
Zum letztenmal :

Derliil lilich Elf.
Gr . Poffe in glänzender Ausstattung .

SstBT Ansang 8 Uhr . ' VB
Morgen , Freitag : Berlin »ach Elf .

Sonnabend , den 1. September cr . :
Eröffnung der Winter - Saison .

Ansang ?>/ , Uhr .
Zum 195 . Male : Ulc Geiaba .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr , zu
halben Preisen : Die Fledermaus
von Joh . Strauß . _

Carl Welss - Theatep
Gr . Frankfurterstr . 132 .

Täglich :

Die Boxer in China
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Im Garten : Theater , Konzert ,

Spccialittttc ». Anfang 5' / , Uhr .
Sonnabend : Sommernachtsfcst .

IllMBl-IIlöSlks.
Donnerstag und Freitag geschloffen .

EöMbtlld , 1. Ctvltmber :

LiMunx

lies Ms - Msi .
Zum 1. Male :

Bsk Mandarin von

Tsing-ling-ting.
Edauv « ! bteinburser aiS Gast .

Vorher :
Dum brillante

vollständig neue September-
Speclalitäten -Ppogramm.

Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

Urania
Danbenatranae 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Eine Wandernng durch die

Pariser Weltausstellunf .
Invalidcnstr . 57/02 .

Tägl, Sternwarte .
NachmittaBS 5 - 10 Uhr.

Passage-Fanopticu .
Marokkaner

( N Mädchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellung

stiliidlieh .

Von 7 bis 10V, Uhr ;

Th�ätre variöte .

CASTANS

IPANOPTICÜMI
Nene plastische Gruppe :

Kampf eines deutschen

Seesoldaten mit Boxern
bei Tlcntsin k

Die sensationellen

lebenden Photographien :
Ausfahrt

| des Chinageschwaders u. a . m.

Ol« Tiroler SängergeseMschaft

�Almrausch " .

Apollo - Theater .
Täglich um Qi/, Uhr :

Vkllus anfWkN .
Robert Steidl

mit neuem Kepertoire .
Femer :

10 hervorragende Specialität .
Der Kosmograph : Chlna - Bllder .

_ Anfang b Uhr , _
"

Puhlmanns '

Vaudeville - Theater .
Sch6nhsuaer - Atlee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .
Xikellch :

Ko uz ert , Theater und
Speetalltäten - Borstell » , ig .
Künstler 1. Ranges . - Im
renovierrei ! Saale : Ctrofter
Ball . — Ansang 4 Uhr .

I . vbiiiunn .

Victoria -Brauerei.
I . titzoivutr . 111/112 . -

Im Garten od » Saal
Täglich :

NoMutsche�
Länger

( Führmai, » ,
Horst . Walde . )
Ansang : Sonn -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 50 Pf Vorverkauf 40 Ps.

Familien - Billets 3 Stück l M.
Bons nur in der Woche gültig .

Sonntags und Donnerstags ;
Tanzkriinzchcn . " ME

Detetie Konzert-Hallen
Spandaucr Brücke S.

7 Sladibahnbögen .
ZWO Grofter Naiurgarten . - Mg

Täglich von 6 Uhr ab :

Cr. iilteriiatioiiiile Kvllzerte
von sämtliche »

( Ktttree frei .
Von 8 Uhr ab :

liientet -Münnz.
5peejalität . -Vor§lel !ullll .

Prater - Ihealer .
Ulaa - tanlca - �llcS 7 —9 .

Täglich : I . cI > ciM > wclIcn . Volks ,
stück mit Gesang und Tanz in 8 Akten .
von Hugo Schulz , Musik von R. Btal .
Ballott unter Leitung der Ballett -
meisterin Frl . Döring . Austreten der
Excentetc - Chansonnette Molly Verch ,
b. Grotesoue - Duetttsien Oabr , Mllardo ,
Tauma - QuarteU , The Mlltons , Tumer
am dreifachen Reck, Tda Cladenbecka .
Kraftgladiatore », Iba Herwooda ,
Neger - Exceutrics . — Konzert .
Im Saale : Ball . - Anfang 4 Uhr .
Eintritt öv Pf . Rum . Platz 50 Pf .

Ii alba .

W. Noacks Theater .
Brminciiftraße 16.

Täglich : Theater - und
Speeialltttten - Vorstellung

per SäuMug .
Poffe mit Ges. m 1 Akt v. O. Richter .

Musik von Thiele .

liou! Spreeloiichen Neu!
oder :

Ein Sommcrfest in Klautschou .
Bolksstück mit Gesang und Tanz in
2 Akten von Max Reichardt . Mufti

von Schmidt .

Mai : Tattzkrätt�chen .

Reiehshailen .

Täglich : StcttlnerSKnecr .

Anfang ;
Wochentags 8 Uhr .
Soimtags 7 Uhr .

Eniree 50 Psennig
Vorverkauf 40

Ch « Vlatten bair « .
71 . Mckiuerberzx foOlvLe

tVIImeradorkor - Straase 127,
Uhrmacher und Goldarbeiter .

Großes Lager von Tbreu
und Goldavaren zu

äußerst blvigen Preisen .
optlaeda tlrUkol . Lhrlöchcr
werden schmerzlos gestochen .

Sanssonci
Im prachtvollen

Xatnr - Garten
jeden Emmtag u. Donners¬

tag humoUat . tzolreo der
« arddeutncbem

Guartett - Sllngcr
Gäme , Cabnbley , Naga je.

Ansang Sonntag » 7 Uhr .
Entree 50 Pf . Donners -
tags 8 Uhr , Entree 80 Ps.
Nach der Soiree : Tanz -
krilnzclicn . Tanz frei .

Beginn der Winter - Saison :
Zonniag , den 9. September .

OsttkalKIU -

Ilvriiiann Iiuds
71 RüderSdorfer Strafte 71

am Küftrtner Platz .
Täglich Konzert , Tlieater -

iinb Speeialitäteu - Borftellung .
Nur «ratklaastge Nummern .

Auf . : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder lvPf . Sperrsitz Nachzahl . 20Ps .
Auf . : Wochent . 5 Uhr . Entree t0 Pf .
Kinder l0Pf . Sperrsitz Nachzahl . l0Ps .

Hermann Jnibs . Direktor .

ükossmgnn�oiioertgsrteo� .
I Krourhargatr . 48, an b. katzbachstr . jj,

Jeden Sonntag : s

G? rten - 3

Pr�Ikonz . ?
und S.

Gr . Ball . -

in A Hart
fertige hochfeine Anzüge und Paletots
nach Maß , prima Stoff und guter Sitz .

kiezenslolsjAgep �s *

Krausenstr . 14 , 1 ( kein Laden .

ZegtlbM
noch frei bei Sommer -
selb . Wmdeniarstt ' gße 1,

stidißl . M « VLicff
Plombieren . Schmerzloses Zahnziehen .
Reparaturen in 2 Stund . Sprrchz . 8—8.

' »k ttititrt » Blumen , trafte tiS .
Jl . vüUsir , Ecke MarkuSstraße .

ilzahlung .
ts Vogdt ,

Uhren , Goldwaren , Teil
Bestellungen brieflich . Louil
Augnftstrahe SS. S4g0b

ichUM - KIblW

Riesenetablissement See - Terrasse f
Röderstr . 1 —0 , unweit Stenerliaue , Landsberger Allee . p

bonntag , den 2 . September 1900 : »

Gr . Klnder - Frenden - Fest ,
Bei eintretender Dunkelheit : Fackclpolonalse .

KOnsller - Konzerl - d Grosser Tanz .
KW - Ellte - bpcclalltaten - Vorstellnng . HW

Kaffeeküche , Kegelbahnen , Sportplatz etc .
Entree ; Erwachsene una Kinder 10 Pr . , wofür jedes

Kind ein Geschenk erhält . — KassenöfiEnung 2 Uhr .
Jeden Donnerstag : TanakrÄnzchen bei freiem

Schweizer - Garten .
Am Königöthor . — Haltestelle der eleltr . Ringbahn . - » Am FrledrlchShain

BST Tllgllch : - TWB

teert , Theater, Bakett, LpeeinlitSteil -Porstelluilg , M .
Mia » Olga

Krastjongleuse .
Klly Grouä

Chansonnelte .

Zm Mve » -Verein. Lumpi - l .

Meier itiit ' n t P- ff - n- Burl - ie .

Garay - Truppe
Komische Radfahrer .
Herrn . Perteis

guß- Eqniltbrist .

Catrlni - Ballett
ausgeführt von ? Dame » .

Franzi Held
Liedersängerin .

Die lustigen Weiber, op « - » - .

Ansaugt Uhr. Entree Zv Pf.

MN WmWWttUhklttkri
Hasenheibe 13 —lä .

�ArtistischeLeitung : Paul SlNblt « .

TUglich : IlfcQ

Grosses Doppel-Koozert, Theater und

Specialititeo -Vorstelluog .
Jeden Montag : Sommerfeft . — Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . � Donnerstag ! Elite - Tag .

Mx - Die K a f f e e l ll ch e ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . - WU
2 hochelegant « Kegelbahnen , Würselbuden , Konditorei , Blumenstand ze.

Sonntag . Montag » ud Donnerstag : Familien - Kränzchen .
sr « SWU » mM » MW> WMUllMW > WWu » » WWU » Ha » Kllem .

Trento w . Restaurant Karpfenteich,* *
B.

* - an der köpenicker Landstraße . -
Jeden Sonntag : Prol - llovzert . Im Saale lanr . F,e » G» ar

„ VsdP » » �
Pnibktii - >«!> tii « l « w- W» U» sW sät Usthm .

Sonntag , de » 2 . September 1900 :

Tonr mit Familien - Attsflng nach Eich¬
walde , „ Forsthans " von Hermann .

Radfahrer , geübte . Start früh 6 Uhr Krautstr . 7 über Buckow , Selchow ,
Mittenwalde , Motze », Töpchtu , Teupitz , Ar. , Kl. Söris , Königs - Wuster -
hausen , Zeuthen bis Eichwalde 86 Kilometer .

Radfahrer , schwache, N«ch »>ittagsfahr «r . Start nachmittags 2 Uhr Kraut -
sttaße 7 über Treptow , Schönwetde , Grünau , Schmöckwitz bis Eichwalde
22 Kilometer . 26V/15

Bahnverbindung von Stadtbahn und Görlttzer Bahnhof bis Eichwalde
30 Pf. , vom Bahnhof bis zu Hermann 15 Minuten . 1. und 2. Aug

4 Uhr Zusammentreffen bei Hermann . Gäste willkommen .
F . mll Krttgcr , Fahrwart , Gräsestr . 31, III .

gegen

Extra fahrt
mit Musik nach Heffenwinkel -

Lokal Happnmnd ,
( im Saal : Grofter Ball )

an :
Sonntag , den 2. September .

A b f a h r t v Uhr
von der Stralalauer Brücke 5,
zwischen der Pochhammerschen
und der städtischen Bade - Anstalt .
Preis pro Perlon hin und zurück

1 Mart .
Kinder die Hälfte .

Btllets sind zu haben bei
Karl Krause , Restaurant Wiener -
strasie 37, Joh . Schulze , Fischer -
Brücke 17 und am Bord des
Dampser « . 5326L «

Sohlosspark

Wilheloiifleohof .
Oberspree ,

herrlieh au Wald u . Wasser .

Jeden Mittwoch und Sonutag :

Lp. Konzert und Ball .
Ein großer Soal ( 600 Pertonen ) steht
Vereinen uudSesellichasten auch Sonn -
tag » zur freien Verfügung .
5228 ? « Franz Oollnskl .

Gebrauchte Teppiche ,
zut erhalten , spottbillig , Leipziger -
trafte 91 . I. Etage links . 32/2

lleutsche Schoh-Fabrik
vorm . G. Markos & Co. , Ges . m. heschr . H.

Erfurt - Zlversgehofen

Renommiertes

Fabrikat . Zuthaten .

Wir einpsehlen :

Herreu - Dngstlerol , gewalkt , Speeialttät . . . 7 M.
„ „ * ohne Staht , Spiegel 8, SO M.
»» „ Besah «. Knopfberzieriiug S . OO, 4 , SO .

S . SO . « . SO , 7,50 biS 15 M.
„ Agrairenstiefe ] , Befall , 0,50 , 7,50 , 8 , SO bis

18 M.
„ Schntir - , Zug - , Hann , Kellnernchiihe in bui

verschiedensten Dessins und Preislagen .
- Irbeltnnobube , reell , solid , kräftig . - I . SO bis 0,50 M.

« ebartatierel . Heltntterel .
Hau » en - Slng « tlerel » ,00 , it . SO , 4 . SO . S . SO biS 14 M

„ ICMiopf - Ii. Schnürstiefel , elegant , mit Besatz u. Kappe ,
von S,SO M an.

„ » cbnOrncbube . . . . . . .von 8,50 M. an.
„ Haasachnhe . . . . . . . .von 3,00 M. an

Knnltcn - , Httdcben - tt . Kinder - Stiefel u. Schabe ,
äußerst solid gearbeitet ,

z« liiltrkiliiilt sehr billißtil Preist ».
Hallncbube in den geschmackvollsten Mustern von » SO M. an.

Größte Answahl in Gnmrnl - , Turn - , Heine - n. Filz »
» cbnlicn , sowie Pautolfeln in allen Preislagen .

Die Verküllsspreise iverde» ron der zastrik rnis »iif
die ZM »»sgtsttuipelt, daher jede lledervorteilullg

I4SS5L »
n teilen :
Köln n. Rh . . Eiaelstein 66.
Frankfurt a. M » Liebsraiit »-

bera 26.
Zeil 67.

München , Sendliiigerslraße lü .
, Dachauerftraß « 83,
„ Landsbergerstraße 7.
« Huinboldftr . 22.
„ Amalienstr . 28.

Terkau fa

Darlln SW. , Belle - Alliance
0vl llll straße 102.

„ IV. . Sckillstrabe 12.
Stettin , Reiflchlägerstraße 14.
Hannover , »lagesmartt 7».
Hambiirg , Steinstrabe 16.

Margareleustr . 5.
Bremr « , Fanleiistraße 75.
Düsseldorf , Schadowstratze 57.



Achtung ! l | | a Wahlkreis . Achtung!
Freitag , den 31 . Angnst , abends 8 Uhr :

4 öffentliche Volks - Versammlungen
in folgenden Lokalen : 220/10

�Peters Oesellschaftshaii » , Alt - Moabit 80/81 .
B . Baabe , Kolbergerstratze Ä3 .

Swlnemünder Gesellschaftshaus , Swinemünderstr . 4a .

Mierke , Schönhauser Allee 101 .

T. - O. : Ferdinand Lassalle und die Entwickelnng der deutschen Social -
demokratie . Referenten : Genossen kosenvv , Ltrödel , Frau E. Ihrer , Zubeil .

Um recht zahlreichen Besuch bitten VI « Tertrauenslcnte .

xe
Mädchen » zeigen hocherfreut an

Kate n. Eduard Simmel,
32/3J Bruxelles .

Meinen Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , daß mein
hoffnungsvoller Sohn Ott « durch
Uebersahren von einem elektrischen
Straßenbahnwagen mir am 2 & August
plötzlich entrissen wurde < Di « Beer¬
digung kann nicht bestimmt werden .
Bitte um stilles Beileid . sS328L

Emil Löfflcr . Bildhauer .

luv Einsegnung
giebt das Riesen - StolTlagep

Kraufeustr . 14, 1
tinffcnbe Reste juHfdndllktt-
AttMtll äußerst billig ab. [ 6231S *

Volks -Versammlung
heute , Freitag , abends 8 Uhr ,

im Gewerkschaftshans , ain Eligel - Ufer .

Det gesundem Geist für irrstnuig erklart .
Referent : Schriftsteller Xarl Schneid ! .

Eintritt frei .
_

26186
_ Frauen haben Zutritt .

VerM der Bau-, Erti- ond pwerl Hilfsarbeiter
Dentschlands . Zahlstelle Berlin I .

Sonntag , 3 . Teptember . dorm . IO' /j llhr . in Graumanus Fesisiile »,
Nannynstr . 37 :

M itglieder - Versammlmig .
Tages - Ordnung :

1. Die Beschliisie der letzten Konferenz .
2. Abrechnung vom Stiftungssest .
3. Verbandsanaelegenheiten . 43/1

_
l >Ie Ortsverwnltnng .

Verband der Bau-, Erd- und pwerbl. Hilfsarbeiter
Deutschlands . Zahlstelle Berlin III

Sonntag , 3. Septbr . , vorin . lOy , ilhr , bei Herrn Ziuimermann ,
Badstraste 58 :

BltKllvÄvK ' - �« » ' saiiunluHK .
Tages - Ordnung :

X. Bericht der Vorstauds - Konfcreiiz . 2. VerbandSangelegenhciten .
Um rege Beteiligung ersucht

42/20 Die Ortsverwaltnng .

Dnitslher Lolzurilkittt -Nkrliund.
Heute Freitag , abends 8' / « ilhr , im Ven - erltschal ' tshans ,

Engel - Ilfer 15 : 106/S

Äer VSK� * valtimg .

Drechsler !
Sonnabend , den 1. September , abends 8>/ , Uhr , bei RSrsehel ,

Jüdenstrafte Nr . Z5/3 « i :

Kommissions - Sitzung der Drechsler .
Jedes Koniniissioiismitglied ist verpflichtet zu erscheinen . _

Fachverein der Musikinstrumenten - Arbeiter
und Berufsgenossen Berlins und Umgegend .

Montag . 3. September , abends 8' / , ilhr , bei Herr » Graumann ,
Nannynstr . 37 :

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

I. Bortrag . 2. Diskussion . 3. Bereinsangelegenheiten . 142/10

Tonnabcnd , 15 . September 1900 , Konzerthaus Sanssouci ,
Kottbuserstr . 4a :

Stiftungsfest . " WW
Zlnftreten der Hoffmannschen Norddeutschen Sänger .

AM - Festrede . " Mg !
Billets sind zu haben bei sämtlichen Vorstandsmitgliedern , im

Arbeitsnachweis , Nauuynstr . 78 und beim Kollegen Grund mann .
Damen 30 Pf. . Herren 50 Pf . Der Vorstand .

Empfehle meine Säle zu Aer -
M. samuiiungen . Septeuiber und

koiilliefi ' aooo Oktober »och einige Sonnabende
llvuillsil äSöL >3 6 » .

_
und Sonntage fr - , . [ 48801! *

Inknn O fti 10 Jalir ® Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -

Zdillib Z m ziehen 1 M. Plomben 1,50 51 Tellz . wöchentj . 1 M.
*• " ' Zuhnar/,t M' olf , Leipzlgerstr . 130. Spreehst . 9- 7.

Die Eröffnung des

Centralveri ) . d. Maurer Deutschi.
Zahlstelle I ( Patzer ) .

Sonntag , 2 . Sept . , vorm . 11 Uhr , in den Zlrminhallen ,
Kommandailtenstr . 20 :

Mitglieder - Versammlung .
Tag es - Ordnung :

1. Die Vorkommnisse ans den Bauten Gehrke , Uhlandstrasie , Held U.

Franke , Dorotheensnahe , und welche Stellung nehmen wir dazu ein . 2. Ver -

schiedcnes . 134/18

Da bei vorstehender Tagesordnung wichtige Angelegenheiten zur Be -

sprcchung kommen , ersucht die örtliche Verwaltung um zahlreiches Er -

scheinen der Kollegen .
I . A. : Franz Schult ? . Brunnenstr . 102.

Dichtung !

Ravitzspanner und Träger !
Sonntag , de » 3. September , vormittags 10 Uhr :

MHcstieete » ' - Versammlung
int Lokale des Herrn <3. Jannaschk , Jnselstr . 10 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Riesel über : . Die politische und gewerk »

schaftlichc Bewegung . " 2. Bericht von der letzten Zahlstellen - Konferenz .

3. Verbandsangelegenheiten . 4. Verschiedenes .
Die Mitgtleder werden ersucht , pünktlich zu erscheinen .

2gl7b Die Ortsvern - nltnn ; ; . _

Verein der Bauanschlayer
Berlins und Umgregrend .

�Sonntag , den L. September ct . , vormittags 10V , Uhr :

Verfa m in ixt ng
�

bei Schnlz . Greuadicrstrahe 33 .
TageS - Ordnung :

1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Abrechnung von der Dampferpartie .

3. Fall Sengcr u. Genossen . 4. Revisorenwahl . ö. Verschiedenes .

Die Kollegen werden dringend ersucht , ihre Streikkarten abstempeln zu

lassen und ihre neuen Statutenbücher abzuheben , da sonst der § b des neuen

Statuts in Kraft�tritt . 34/11 Der Vorstand .

AiMer-Radfahrer-Yereiu Berlin.
Sonnlag , den 2. September , früh B' /j Uhr , Steuerhaus ,

Tcmpelboferseld , nach Luckenwalde ( 61 Kilometer ) . ( Früh -

st ü- k: Löwenbruch . ) 27/18

Donnerstag , den 6. September , bei Wilke , Andreasftraste 36 :

IMr Versammlung . DPI
Statutenveratung . — Erscheinen aller dringend notig . Damen und

Herren willkommen .
Sonnabend , den 1. September : Btittenfest des Ruderverein

Vorwärts ( Bootshaus Stralau ) . Treffpunkt 8 Uhr Stralau erplatz .

Rege Beleiligung erbeten ( nur Herren ) . _
•

Vit Ii « » a 9 IVUlr 1,1 Jahrs Garantie . Teilzahlung Woche 1 Mt .
& iTAÄ . « Plomben 1 MI. Absolut schmerzt . Zahnz . I MK.

J . Blnmberc , Elsasserstt . 33, a. Oranienb . Thor . Spr . 8- 7, SonutagS S- I /

Rhcdorfer Kvkukwsi ' vn - Rausvs
( Inhaber J . Sulke )

Ecke Reuler - Slrasse Berliner Strasse IC — 17 Ecke Renler - Slrasse

morgen , Sonnnllend , den 1 . Sepkembev

� neichiTiittaNS 5 Dhr

�eder käuser erhält am Eröffnungstage MW ein schönes Oeschenk gratis .

findet

statt .

/CJeine /Inzeigen . W
y 16 Jhcchstaben Mahlen doppelt . JSK &

_ _ _ _

_

a . /ür die nüchste
Anzeigen Xummer teerden i

rin den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis J Uhr ,

in der Uauptexpedition Beuthstr . 3 .
bis 4 Uhr angenommen . A

Verkäufe .

Restauration zu verkaufen . Näheres
Grohdesttllation Müllersir . 168. s260gb

Rcstauraut , gut gehend , ver -
käuflich . Charlotleuburg , Wall -
ftrabe Sä.

_ [ 1132 *
GardinenhanS Grobe Franksiirter -

strabe 9, parterre . 134 *
Vorjährige elegante Herren -

paletois und Anzüge ans seinften
Stoffe » 26 —40 Mark . Berkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

Bette » , Steppdecke », spottbillig
Leihhaus Neanderstrabe 6.

_
Rrmoiitoirnhreu , goldene , Regu¬

latoren , spottbillig Leihaus Neander -
strahe 6. 26/12 «

Teppiche , Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderstrabe 6.

_
Teppiche mit Farbensehlern ,

Fabrikniederlage Grobe Franlsurter .
strabe 9, parterre . - ssl *

Taschensofa , Kleiderspind , Vertikow
billigst Gollnowstrabc43,I links . 126/13 »

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1 M. , sünf -
jährige Garantie , Bestellung Postkarte .
Nähmaschtnengeschäst Wille , Rixdorf ,
Berlinerstrabe 84, nahe Herrmannplatz .

Gaskocher ! Sparsysteme . Zwei
loch 6, —, Dreiloch 10, —. Gaöplätt -
eisen , Schneider - Bügelapparate billig .
Gasheizöfcn , Gasbratöfen . Wohlauer ,
Wallnertheaterstrabe 32. _

' 23066

Abessiiier Feld - , Gartenbrunucn ,
Tische . Stühle , Bänke , Spaten , billig ,
Karl Kauffuiann , Müllenhoffstrebe 19.
au > Urban . _ [ 21/18

Büchervcrkauf . Handwörterbuch
der StaatSwiffenfchasten , 8 Bände
60 Mark . „ Neue Zeit - 1890 - 98
16 Bände , gebunden , 60 Mark .
Halensee , Ringbahnstrabe 117 , IV
recht «. _

2185b

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Marl . Verlauf
Sonnabend und Sonntag . Persand -

hausGcrmania , Unter den Linden 21 II

Biotin - . Klavier - , Piston Cello -
Unterricht , monatlich 4 Mark , Oranieu -
strabe 118.

Tlivisettion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamteit unlrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
dlätter deS Weltbundes gegen Vivi -
seltion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Königgrätzerstrabe 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 2044b

Bnchbinder - Slrdeit jeder Ar -

lertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow «
strabe 56, 2. Hof parterre . 23876

Fuhren jeder Art sährt billigst
Otto Damel , Hedemannstr . 2, Kohlen -
Handlung . G82b

VcreiiiSziinmer frei . Ladewig ,
Komuiandantenftrabe 65. 283ft *

�Verrinszinimer empfiehlt ÜTct
Alte Jalobstrabe 119. _ _ [ 283K *

Saal und Vereinziuimer empfiehlt
Jannascht , Jnselstrab « 10. l206K »

Festsaal , 500 Perionen saffend .
vier renovierte Vereinszimmer ( Luft
rein ) , Bereinen und Gesellschaften
bestens empfohlen . Wernau , Schwedt « -
strabe 23/24 . +52 *

Vereinszimmer Simeoiistrabe 23

Flick . _
229K *

BeleidigungDie gegen>u —' v — Herrn
Pelzer nehm « ich hierdurch zurück .
2622b E. Schubert , Huisitenstr . 62.

Achtun « ! Verein der Bierabzieher
Berlins und Umgegend . Sonntag
nach dem 1. und Ib. . nachunttags
von 2 Uhr ab bei G. Ladewig ,
Kommandaiitenstrabe 65. 2624b

Die Herrn Paul Wucke zugefügte
Beleidigung nehme hiermit zurück ,
erliäre denselben als Ehrenmann .
Fritz Krüger . _ jssS

Festsälc Sonnabende frei . „ Ro -
lanv - , Elsasierslrab « 26. 2S15b

Vermietungen .

Geschäftskeller mit Wohnung
zum 1. Oktober 1900 billig zu per -
mieten . Nähere » im Löttch «geschäst ,
Lübbenerstrabe 8. 7b *

Zimmer .

Freundlich möbliertes Zimmer für
2 Herren sofort zu vermieten Forst «-
strabe 54, Quergebäude III , bei
Witwe Rosenthal .

Bantischler für anberhalb . » « -
lin « Accordpreise , wnden verlangt .
Erfragen Görlitz « Ufer 24 , Seite ».

stügel 2 Treppen . t2S2bb

Tüchtig « Cementi « « für B« lin

und aub - rhalb - «langt . Joh . Muell « ,
Marx u. Comp . , Gretsswald « »
straße 212/13 . _ [ 26206

Schlafstellen .

Anständige Schlafstelle , zwei junge
Männer , Kleine AndreaSstrabe 12,
vorn IV. Kamt « . _ 32/5

Schlafstelle , möbliert , billig an

Herrn , PiuSkauersttaße 43, vorn II ,
rechtS .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Gesangvereine werden zu leite »

geiuckt . Malmöne , Neanderstrabe 22,
"

Vtinder Stiihlfiechter bittet » m
Arbeit , Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser . Mulackstrabe 27. *

Vesser « Hausreinigung zum «sten
Oktober von kinderlosen Leuten ae-
sucht . Siuion , Grünau « strabe 35,
von . V. [ 2e2Sb

Stelleuaugehcte .

Handvergolder und Paginierermnen
verlangen Riefenstahl , Zumpe u. Co. ,
Holzmarktstrabe 67. [ 303K

�Tüchtige Rahmenmach « verlangt
Kristan , «ottbuseruscr 32. [ 2606b «

Glasschleifer verlangt Karl Hcckert
Nachf . , Prinzenslrabe 32. [ 302A »

Lehrlinge verlangt in Goldleisien
sabril Max
Straße 31

Leonhard , Schiesische
[ t «'

Anschläger sofort verlangt , Neu -
bau Rommtenerstraß « 31, an d «
Warschauerftrabe . _

t34

HtlfSredartcur findet sofort einige
Wochen od « Monate Beschäftignog .
Angebote : 54. Z. Postamt 9. [ 26146

Parfümerie - Arbeiterinnen ; ge-
übte , verlangen I . F. Schwarzlose
Söhne , Martgrafenstrabe 29. [ 2613b

Schürzeu < Arbeit «» ! auberm

Hause , auf Hänge - und Wirtschasts -
schürzen v « langt Barau , Ack r-

strabe 18, II . _ [84. 19

Kartonarbeiteriniien in und

außer dem Hause verlangt W. Plaut ,
Blumenstrabe 74. _

306fi *

Geübte Karton - Arbeiterinnen wer -
den sofort verlangt . Backe, Kastanie »-
Allee >6. 7 - 2 »

Im Slrdeitsmarkt durch
deloudere » Trurt hervorgehobene
Anzeige » kosten 10 Pf . pro Zeile

MM - . Achtnn « ; !

Parkettleger ,
Bauhandwerker !

Di « Firmen GUrlltz - Classcn
und die Wcissenseer Holz : -
bearheituneM - Fabrik , Ge
»offenschast mit beschränkt « Hastpsli HU
sind gesperrt !
90/9 _

Die Kouimissio » .

Achtuilg, Sorwlllhtr !
Wegen ausgcbrochcner Dtffereiizen

in der Werkstatt von Ilodort
Schmidt 4fc Co . , Krautstr . 0 .

haben sämtliche Kollegen die Arbeit
eingestellt und ist der Zuzug streng
fernzuhalten . lO.VjJÖ
_

Die Komnitssioi : .

Achtung ! Dlitmucher !
Die Wutstelle von O. Hofsiiinn ».

Blumenstrabe 30, ist gesperrt . Zuzug
ist senizuhalten . 4»

Die OrtSverwaltuug .
( Filiale Buliu . )

Nttveusl 1.1- > iirave 01. � — - - - -- - - - - - -- :- -- - -- „ . .- :— M —

« ttantwomicher Redacteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für dw Juseralevteil verautwortll « : Dh . « locke m Verl « . Druck mid Bulag von Ntar Badin « t » Bult « .
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